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{ShT Nur Verräterblut geflossen
Der /efjte Mitverschworene schon sechs Stunden nach dem Attentat festgenommen

dnb. Berlin,  21 . Juli. Von offi¬
zieller Seite wird in Berlin bekannt¬
gegeben, daß der Ablauf des
Komplotts  von dem Augenblick
des Attentats bis zur Festnahme
des letzten Mitverschworeneninsge¬
samt nicht länger als sechs
Stunden  gedauert hat. Der
Versuch der kleinen Ver¬

schwörer - Clique , sich in
den Besitz der Machtmit¬
tel des Reiches zu setzen,
konnte ohne Zusammenziehungvon
Truppenverbändenmühelos im
Keimerstickt  werden, ohne daß
ein Tropfen Blut bis auf das der Ver¬
räter geflossen ist.

Treuekundgebung in Wilhelmshaven
Einheit zwischen Partei , Wehrmacht und Volk in der Kriegsmarinestadt
dnb . Wilhelmshaven,  21 . Juli . Was

an Liebe und Vertrauen dem Führer nach
dem Attentat und nach seiner Rettung durch
die Vorsehung aus allen Kreisen des Volkes,
von Arbeitern und Soldaten , entgegengetra¬
gen wird , kam spontan in der Kriegsmarine¬
stadt unseres Gaues , in Wilhelms¬
haven,  zum Ausdruck . Innerhalb weni¬
ger Stunden war eine Großkundgebung
durchgeführt , die Partei , Wehrmacht und
Bevölkerung zu einer Treuekundgebung für
Adolf Hitler vereinte.

Kreisleiter Horstmann  betonte , daß in
den Städten des Nordseegaues und zumal in
Wilhelmshaven nach mancher harten Prü¬
fung durch Bombenangriffe die Verbindung
zwischen Wehrmacht , Partei und Volk so

eng geworden sei , daß keiner daran zweifle,
daß das skrupellose Attentat nur von Ver¬
rätern kommen konnte , die außerhalb dieser
Gemeinschaft standen . Durch den Bomben¬
terror habe man in den Städten des Nord¬
seegaues jene soldatische Linie  ge¬
funden , die der Führer uns vorlebe .'

Admiral F o e r s t e schilderte die Ereig¬
nisse des 20. Juli . Wenige Stunden nach
Mitternacht sei die ganze Affäre wie ein
Nachtspuk verklungen . Die Wehrmacht
hätte sofort in treuer Gefolgschaft zum Füh¬
rer die nötigen Folgerungen gezogen . Es sei
sichtbar geworden , wie völlig gleich überall
die Ausrichtung gewesen sei , und wie Liebe
und Vertrauen zum Führer sich überall
offenbarten , als das allerstärkste Aktivum

dieses Krieges . Die .Rettung des Führers
müsse von jedem als eine Fügung des
Schicksals angesphdn werden , diejenigen
aber , die dieses Leben auslöschen wollten,
seien keine Soldaten und Offiziere , sondern
seien nichts anderes als Schufte.

Der Admiral brandmarkte die verbreche¬
rische Tat und gab ein leidenschaftliches Be¬
kenntnis als nationalsozialistischer Soldat
und Wehimachtbefehlshaber in einer Stadt,
die wie die übrigen Städte im Gau hart ge¬
worden sei durch die Luftangriffe des Fein¬
des und durch ihren prächtigen Geist alle
Absichten , das Werk des Führers zu ge¬
fährden , zunichte machen wird . So wurde
diese Kundgebung ein erneutes und ganz
spontanes Zeichen , wie stark in der Kriegs¬
marinestadt und überhaupt 4m ganzen Nord¬
seegau die Liebe des Volkes zum Führer
und zu seiner Wehrmacht ist.

Die „fünfte Front"
dnb . Berlin , 21 . Juli . Die Nachricht vom

Mordanschlag auf den Führer und von sei¬
ner glücklichen Bewahrung hat ihren Weg
in die Städte und Dörfer des Reiches , zu
Front und Heimat mit erregender Eile ge¬
nommen und das ganze Volk in der Tiefe
bewegt . Die Bevölkerung der Reichs¬
hauptstadt  und aller Gaue Großdeutsch¬
lands wurde durch das Geschehen dieser
Stunden aufs stärkste berührt.

In Städten und Dörfern sammelte sich die
Bevölkerung zu Dankes - und Treuekund¬

gebungen . Die Zeitungen aber bringen die
Gefühle des ganzen Volkes zum Ausdruck,
wenn sie als Folge dieses ungeheuerlichen
Mordanschlages auf unseren Führer die Ent¬
schlossenheit und Treue , mit der sich nun¬
mehr alle Deutschen noch enger um den
Führer scharen , mit Leidenschaft betonen.

Unter der Ueberschrift „Noch härter"
schreibt Alfred Rosenberg  im „Völ¬
kischen Beobachter " . „Der 20 . Juli 1944
wird durch alle Städte , alle Dörfer und
alle Rüstungswerke gehen . Das Schicksal hat
den Führer beschirmt . Er wird die deutsche
Nation durch die Feuer der Gegenwart hin¬
durchführen in jene Zukunft , die das deut¬
sche Volk mit Recht beanspruchen darf , für
die es hart kämpft und deren es durch große
Opfer würdig geworden ist " . An anderer
Stelle heißt es : „Der Zeitpunkt des Anschla¬
ges spricht eindeutig für die Art seiner Hin¬
termänner . Am Dienstag hat der General¬
ansturm gegen die Festung Europa mit dem
Beginn der Feldschlacht in der Normandie
seine volle Breite erreicht . Im Westen setz¬
ten die Invasionstruppen zum Durchbruch
an , im Osten steht der Bolschewismus vor
den Toren Europas , im Süden dringen die
Scharen des Generals Alexander gegen den
Apenninwall , über dem Reichsgebiet hat die
Bomberoffensive einen neuen Höhepunkt er¬
reicht . In diesem Au  g e n b 1i c k erfolgt
der Anschlag gegen Adolf Hitler selbst . Er
stellt nichts anderes dar als die Kampferöff¬
nung auf der fünften Front — auf Kopf
und Herz der deutschen Kriegsleitung ".

Nach dem Attentat:Europa atmet auf
Zusammenarbeit der Mordverbrecher mit Feindmacht erwiesen — Hulls Entiäuschung über das Mißlingen des Anschlags

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
dr . w . sch . Berlin,  21 . Juli . Wie der

Dank des ganzen deutschen Volkes an die
Vorsehung für die ans Wunder grenzende
Errettung des Führers  überhaupt
nicht in Worte zu fassen ist , so kommt
heute in last allen Stimmen aus dem euro¬
päischen Bereich ein Gefühl der tiefen Er¬
griffenheit und der unendlichen Erleichte¬
rung zum Ausdruck.

Mit dem Zwang der Frage , was wohl mit
Deutschland und Europa geworden wäre,
wenn die Mordverbrecher ihr Ziel erreicht
hätten , wird auch da , wo bisher , noch nicht
die letzte Klarheit herrschte , die vollkom¬
mene Erkenntnis und das sichere Bewußt¬
sein geschaffen , daß die Persönlich¬
keit -des Führers  die entscheidende
Bürgschaft für die Zukunft
Europas  darstellt.

Bezeichnend ist eine tschechische Stimme,
die besagt , daß der Starke wisse,
daß ihm eines Tages der Sieg
g e w*i ß sei . Nur die Schwachen nähmen
zu solchen Handlungen ihre Zuflucht.

Auf dieser Grundlage bewegen sich alle
ernsten Erklärungen und Pressestimmen
aus den Ländern , die mit uns gemeinsam
die europäische Abwehrfront bilden . In
Ungarn suchte der Ministerpräsident S z t o-
j a y sofort nach Bekanntwerden der Nach¬
richt den Gesandten und Bevollmächtigten
des Großdeutschen Reiches auf , um seine
Glückwünsche und diejenigen des ungari¬
schen Volkes über das Mißlingen des Atten¬
tats auszudrücken.

Aus Agram  wird gemeldet , daß dort die
ersten Nachrichten über das Attentat Empö¬
rung und Abscheu in einem Ausmaß wie
kaum je ein Ereignis zuvor hervorgerufen
haben . „Selten hat " , so erklärt ein führen¬
der kroatischer Politiker , „die deutsch -kroa¬
tische Schicksalsgemeinschaft so herzlichen
Ausdruck gefunden wie in den ersten Sym¬
pathiekundgebungen , die sich in zahlreichen
Telefonanrufen hoher Persönlichkeiten
offenbarten ." In Finnland  veröffentlich¬
ten alle Blätter gleichzeitig mit der Sonder-
meldung ein Bild des Führers und weitere
Eilder mit den Verwundeten , um überein¬
stimmend mit größter Genugtuung weiter
festzustellen , daß die ruchlöse Verschwö¬
rung zusammengebrochen ist . Die Auffas¬
sung , die in den ersten .spanischen
Stimmen , zum Ausdruck kommt , bewegt sich
durchweg auf der Linie , daß sich in diesem
Attentat nicht nur das schlechte Gewissen
der Feinde bezüglich Recht und Unrecht
in diesem Kriege , sondern auch ihre Furcht
vor der weiteren Entwicklung des Krieges
offenbare.

Die Tatsache , daß eine kleine Bande von
Schurken in Generals -Uniform das Attentat
in seinen letzten Einzelheiten organisiert
hat , ändert ja nichts daran , daß die Ver¬
schwörung in Zusammenarbeit mit
einerFeindmacht  stand . Das ist schon
heute erwiesen , und das steigert unsere
Wut gegen diese Schufte , die sich der Ge¬
schichte in den Weg stellen und den ' ersten
Europäer beseitigen wollten , ins maßlose.
Schändlicher haben sich wirklich noch nie
in der deutschen Geschichte wahnsinnige
Verblendung , verrückter Ehrgeiz , hemmungs¬
loser Verbrecherwille , verruchter Vorrat
und bodenlose Dummheit gepaart . Außer¬
ordentlich vielsagend ist eine Bemerkung,
die der nordamerikanische Außenminister
Hüll  kurz nach dem Bekanntwerden der
Nachricht über das Attentat auf den Führer
ln einer Pressekonferenz machte : Er würde
eine ganze Menge zu sagen -haben , wenn
die Folgen ernsthafterer Natur gewesen

wären . (!) Aus diesen Worten spricht die
kaum verhüllte Enttäuschung  darüber,
daß die „Folgen ernsthafterer Natur “, die
man sich von einem erfolgreichen Anschlag
glaubte versprechen zu können , n !_c h t ein¬
getreten sind . Der Jubel im Lager des Welt¬
judentums hätte keine Grenzen gekannt,
wenn die wahnsinnigen , verblendeten , ver¬
brecherischen Handlanger ihres Willens mit
ihrem Plan zum Erfolg gelangt wären . Wie
die Dinge dank der Vorsehung verlaufen
sind , muß man sich nun allerdings auch im
Feindlager darauf einstellen , daß das miß¬
glückte Attentat vom Führer selbst an sei¬

nen Wirkungen für die deutsche Kriegfüh¬
rung mehr als ausgeglichen wird.

Während sich die USA .-Presse in Schlag¬
zeilen über die „Berliner Sensation " über¬
schlägt , wird in Washington bereits aus¬
drücklich vor optimistischen Ausdeutungen
der Ereignisse gewarnt , und auch britische
Aeußerungen lassen neben der Enttäu¬
schung Sorgen im Hinblick auf die Aus¬
wirkungen erkennen.

Daran kann für niemanden in der Welt
ein Zweifel sein , daß die vom Führer in so
ernster Stunde verkündeten Befehle
nicht nur auf die restlose Ausrottung

des Gefahrenherdes  zielen , sondern
darüber hinaus eine noch schärfere Kon¬
zentration der nationalenKräfte
für die Erfordernisse der Fronten bewirken
werden . Nach dieser Richtung Ist die Be¬
rufung des Reichsführers M Himmler,
der seine besonderen wehrorganisatorischen
Fähigkeiten ira Aufbau der Waffen - unter
Beweis gestellt hat , zum Befehlshaber des
Heimatheeres von ganz besonderer Bedeu¬
tung . Wir haben den festen Glauben und
die Sicherheit , daß wie aus jeder Krise auch
diesmal der Nationalsozialismus gestäTkt
aus dem versuchten Putsch einer winzigen
Offiziersclique hervorgehen wird.

Die harten Kämpfe an der Ostfront
Bei Brest-Litowsk und Grodno Sowiets im Gegenangriff geworfen —Erbitterte Kämpfe  östlich Bia/ystok, bei
Lemberg und am oberen Bug - 200 Feindpanzer in der Normandie abgeschossen —Schweres Vergeltungs¬

feuer auf dem Großraum von London — 84 Bomber zum Absturz gebracht
dnb . Aus dem Führerhaupt¬

quartier,  21 . Juli . Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Südöstlich und südlich C a e n setzte der
Feind seine Angriffe mit stärkeren Infan¬
terie - und Panzerkräften fort , ohne daß er
wesentlichen Geländegewinn erzielen
konnte . Auch im Raum nordwestlich S t . L o
zerschlugen unsere Truppen alle feindlichen
Angriffsgruppen . Bel den Kämpfen am 18.
und 19. Juli wurden in der Normandie 200
feindliche Panzer abgeschossen.

Kampfflugzeuge versenkten im Seegebiet
westlich Brest  einen feindlichen Zerstö¬
rer und beschädigten zwei weitere schwer.

Bei Säuberungsunternehmen im französi¬
schen Raum wurden wiederum 285 Terrori¬
sten im Kampf niedergemacht.

Schweres V - l - Vergeltungsfeuer
liegt weiterhin auf dem Großraum von
London.

In Italien fanden gestern größere Kampf¬
handlungen nur im Adriatischen Küsten¬
abschnitt statt , wo der Feind geringfügig
Boden gewinnen konnte . An der übrigen
Front führte der Gegner an vielen Stellen
örtliche Angriffe , die erfolglos blieben.

Die 16. ff -P anzergrenadier - Divi-
sion „Reichsführer ff“  hat sich unter
Führung des H -Gnippeuführers und General¬
leutnants der Wa ?ien -/f Simon  bei den
schweren Kämpfen an der Ligurischen Küste
durch besondere Standhaftigkeit , und Tapfer¬
keit ausgezeichnet . Torpedoboote beschä¬
digten im Golf von .Genua zwei britische
Schneiboote.

Im Osten dauern die Kämnfe im Raum
von Lemberg  Und am oberen Bug mit
unverminderter Heftigkeit an . Unsere Divi¬
sionen leisteten den Sowjets weiterhin
zähen Widerstand und fügten Ihnen hohe
Verluste zu . Allein eine Panzergrenadier-
Division schoß dort in den letzten Tagen
101 feindliche Panzer ab.

Nördlich Brest - Litowsk  warfen Trup¬
pen des Heeres und der Waffen -ff  die Bol¬
schewisten im . Gegenangriff zurück . Meh¬
rere Angriffsspitzen des Feindes wurden
eingeschlossen und vernichtet . Oestlich
B i a 1y s t o k brach der Gegner in unsere
Stellungen ein . Erbitterte Kämpfe sind hier
im Gange . Nordwestlich Grodno  wurden
sowjetische Kampfgruppen im Gegenangriff
geworfen.

,An der Straße Kauen — Dttnaburg
sowie zwischen Dttnaburq und Pelpus-
s e e griffen die Bolschewisten mit starker
Panzer - und Schlachtfliegerunterstützung an

zahlreichen Stellen an . Sie wurden unter
Abschuß einer großen Anzahl von Panzern
abgewiesen oder aufgejangen.

Im Nordabschnitt haben sich die schlesi¬
sche 255. Infanterie -Division unter Führung
von Generalleutnant Melzen und das Gre¬
nadier -Regiment 32 unter Oberst von Wer¬
der durch besondere Tapferkeit aus¬
gezeichnet.

Schlachtflieger - Geschwader zersprengten
sowjetische Panzerverbände und Nachschub¬
kolonnen . 58 feindliche Panzer und über
500 Fahrzeuge wurden vernichtet . In Luit¬
kämpfen verlor der Feind 55 Flugzeuge.

Wachfahrzeuge der Kriegsmarine schossen
über dem Finnischen Meerbusen fünf sowje¬
tische Bomber ab.

Starke deutsche Kampffliegerverbände führ

Angriffe gegen die Nachschubbahnhöfe
Minsk und Molodetschno.

Nordamerikanische Bomberverbände grif¬
fen «von Süden und Westen Orte in West¬
südwest - und Mitteldeutschland an . Beson¬
ders in Friedrichshafen , Wetzlar
und Leipzig  entstanden Schäden und Per¬
sonenverluste . Durch Luftverteidigungskrälte
wurden 47 feindliche Flugzeuge , darunter
45 viermotorige Bomber , abgeschossen.

In der Nacht griff ein britischer Verband
Orte im rheinisch -westfälischen Gebiet an.
Störflugzeuge warfen außerdem Bomben auf
das Stadtgebiet von Hamburg.  33 vier¬
motorige Bomber wurden dabei zum Ab¬
sturz gebracht.

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge griffen

Schattenüber England

w
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Presse -Hoffmann
In der britischen Presse wurden in diesen
Tugen die ersten Bilder der deutschen Ver¬
geltungswaffeveröl]entlieht. V1 im horizon¬
talen Fluge. Mun erkennt am Heck die flam¬
menden Auspuffgasedes Antriebs. — Oben
links: Der Motor hat uusgesetzt. V1 stürzt

auf das Ziel

■Uetßtedtet
Mthatm A/Hi&i

Von
Hans Wendt, Stockholm

ten auch in der vergangenen Nacht schwere I Ziele in Südostengland an.

Verteidiger Wilnas erhielt die Schwerter
Generalleutnant  Stahe / für unerschütterlicher! Mut ausgezeichnet

dnb . Berlin,  21 . Juli . Der Führer hat
dem Generalleutnant Rainer Stahe ) , dem
tapferen Verteidiger von Wilna , als 79. Sol¬
daten der deutschen Wehrmacht das Eichen¬
laub mit Schwertern zum Ritterkrehz des
Eisernen Kreuzes verliehen.

Stahels Willens- und
sowie seine Kaltblütigkeit und

Generalleutnant
Tatkraft,
sein unerschütterlicher Mut waren für seine
Entsendung in das bedrohte Wilna maß¬
gebend . Fr verteidigte die ihm anvertraute
Stadt , solange es möglich war , und schlug

sich dann befehlsgemäß mit der Besatzung
auf die deutschen Linien durch . »

Neue Ritterkreuzträger
Berlin,  21 . Juli . Der Führer verlieh

auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe , Reichsmarschall Göring , das Rit¬
terkreuz des Eisernen Kreuzes an Leutnant
Walter Hofimann,  Flugzeugführer in
einem Schlachtgeschwader ; Oberfeldwebel
Hellmuth Kahle,  Kampibeobachter in
einem Kampfgeschwader ; Oberfeldwebel
Otto Meier,'  Flugzeugführer in einem
Schlachtgeschwader.

Japan verllärkt leine Kriegsanltrengungen
Zwei-foänner -BeauHragung - General  fCo/so und Admiral Yonay berufen

BZ. Berlin,  21 . Juli . In Tokio  wird
bekanntgegeben , daß der Tenno nach dem
Rücktritt des Kabinetts Tojo den General
ICuniaki K o i s o , Generalgouverneur von
Korea , und den ehemaligen Ministerpräsi¬
denten Admiral Mitsumasa Yonay  beauf¬
tragt hat , in Zusammenarbeit das neue
Kabinett zusammenzusetzen.

Die Umbildung des japanischen Kabinetts
beruhte auf innenpolitischen Erwägungen,
die eine Verstärkung der Kriegsanstrengun¬
gen anstreben. Von offizieller Seite

in Tokio betont, daß der Kabinettswechsel
keinerlei Aenderung in der japanischen
Politik hervorrufen würde, eine Feststellung,
die auch von den Gegnern durchaus ge¬
wertet wird. So warnte der ehemalige USA.-
Botschafter in Japan Gr e w das USA.-Volk
vor einer falschen Beurteilung der japa¬
nischen Ereignisse.

Die offiziellen Kommentare der amtlichen
Nachrichtenagentur Domei schließen heute
mit dem Ausruf: „Nieder mit -.Großbritan-

wurde nienl Nieder mit den Vereinigten Staatepl"

Nein , was gegenwärtig alles für Leute uns
ajgute Ratschläge gebenl Die Engländer

wissen genau , wie die deutschen Generäle
in der Normandie eigentlich handeln müß¬
ten . Uneigennützig , wie Engländer nun ein¬
mal sind , halten sie mit ihren Ratschlägen
auch nicht hinterm Berg . Kopfschüttelnd,
beinahe bedauernd , mit milder Nachsicht,
wie die ganz alten Skatkiebitze , stellen sie
fest , daß ihre Liebesmühe nicht befolgt und
die deutsche Strategie weiter nach deutschen
Interessen , nicht nach uns gestellten Fällen
ausgerichtet wird.

Nicht anders bei V 1. Die englischen
Sachverständigen versichern schwedischen
Journalisten in London , sie begriffen es ein¬
fach nicht , warum die Deutschen überhaupt
dieses unerhört teure  Projektil noch ab¬
feuerten (während Eisenhower bemerkte,,die
Deutschen hätten sich da leider eine ver¬
dammt billige neue Luftwaffe zugelegt ), und
Roosevelts Leibjude Lippman hält uns vor,
die Anwendung dieser Waffe sei doch reiner
Selbstmord.  Bisher hatten Lippman und
seine Rassegenossen gegen Deutschlands
Selbstmord , die sie in Gestalt einer Revolu¬
tion im Stile von 1918 erhofften , wahrhaftig
nichts einzuwenden . Warum ihre jetzigen
Warnunge » ? Daß sie uns fertig machen woll¬
ten , stand seit langem fest , ob mit oder
q h n e V 1 wären wir das Objekt ihres gan¬
zen tödlichen Hasses . Uns nunmehr zu er¬
klären , wir hätten erst durch V 1 unseren
Kopf ganz und gar verwirkt , wirkt äußerst
unlogisch und schmeckt verdächtig nach
dem alten Dreh , uns bloß einzuschüchtern
und wieder einmal von einer nur allzu wirk¬
samen Waffe abschrecken zu wollen.

Daß ausgerechnet jene , die das Einäschern
ganzer Kulturzentren zum Programm erho¬
ben und für alle Ewigkeit mit dem Fluch zer¬
störter Städte beladen sind , gegen uns Deut¬
sche den Vorwurf derartiger Zerstörungs¬
orgien erheben würden , war zu erwarten.
Ein Jude namens Pell , der sich als Mitglied
eines „Komitees für Untersuchung von
Kriegsverb r̂echen " bezeichnet , erklärte,
Deutschland sei es , das noch so viel Ver¬
heerungen wie möglich anrichten müßte als
Vorbereitung zum nächsten Krieg . Die Ang¬
lo -Amerikaner haben aber bekanntlich das
Wort vom nächsten .Krieg , vom Weltkrieg
Nr . 3, erfunden , das in Wirklichkeit ihr gan¬
zes Verhalten bestimmt . Die gemeinsam an¬
gestrebte Vernichtung Europas ist für sie
wie für die Bolschewisten nur Vorbereitung
und Uebergang zu diesem nächsten Krieg.
Aber diese Erzfeinde Europas wollen uns
die Schuld an all den Trümmern anhängen,
mit denen sie Europa bedecken , wie es nie
die Hunnen schlimmer getan haben.

Nun vollends die Ostfront . Da , wo noch
die anderen durch die Herbeirufung , Aus¬
rüstung und sonstige Unterstützung der bol¬
schewistischen Heerscharen durch Bomben¬
terror und Begünstigung innerer Wühlereien
in den europäischen Ländern , vor allem
aber durch ihre politischen Zusagen für eine
Auslieferung Europas an den sowjetischen
Imperialismus ein gerütteltes Maß von
Schuld tragen , wagen sie , uns jetzt gute
Ratschläge zu erteilen oder Vorhaltungen
zu machen und uns beinahe des Verrats an
Europa zu zeihen — nur weil wir ihnen
nicht den Gefallen getan haben , dem Kampf
gegen die Bolschewisten des Ostens zuliebe
die Bolschewisten des Westens über Europa
triumphieren zu lassen . Sie beschweren sich
geradezu sittlich entrüstet darüber , daß wir
in der Normandie derart fanatisch kämpfen,
während unsere Leistungen tiir Polen und
das Baltikum nach ihren Vorstellungen zu
wünschen übrig lassen : 10 Divisionen aus
Frankreich und Holland hätten sicher die
Situation im Osten gerettet , deklamierte die¬
ser Tage mißvergnügt der Londoner „Spec-
tator " . Das könnte Ihnen so passen , daß wir
ihnen im Westen die Tore freigäben und zu¬
gleich im Osten endgültig die Arbeit ab¬
nähmen ! Daß wir im Westen  genau so
für Europas Befreiung kämpfen wie im



Osten , genau so für die Sicherung gegen das
Untergehen im bolschewistischen Chaos,
werden Völker mit jüdischer Presse und
Oberleitung natürlich nie begreifen.

Auch jener Schwede wird das vermutlich
nicht begreifen , der dieser Tage einem als
deutschfreundlich bekannten Landsmann ge¬
genüber folgendermaßen seinen Gefühlen
Luft machte : ,,Es ist doch eigentlich toll von
diesen Deutschen , daß sie im Osten immer
weiter zurückgehen und trotzdem ihre
Truppen in Norwegen und Dänemark stehen
lassen . Warum werfen sie nicht alles , was
sie haben , gegen diese verdammten Bolsche¬
wisten , die womöglich eines Ta¬
ges auf den A a 1a n d s i n s e 1n und
an der ganzen Ostsee sitzen ? "

Diese Seele von Mensch war wohlge¬
merkt gegen  Deutschland gewesen . Daß
wir seinem Land die Sowjets vom Leibe
hielten , hat er als selbstverständlichen Tri¬
but hingenommen . Daß jene ja nicht zuletzt
dank der Hilfe von plutokratischer Seite
und der vielen Behinderungen , die uns von
mancher nachbarlichen Seite zuteil wurden,
so nahe selbst an Schweden heranrücken
konnten , empfand er als eine persönliche
Unliebenswürdigkeit gegen alle , die bisher
ihr Bestes getan hatten , unseren Kampf ge¬
gen den Bolschewismus zu sabotieren.

Immerhin kein ganz hoffnungsloser Fall,
wie der deutschfreundlich eingestellte Ge¬
währsmann hinzufügte . Daß angesichts der
militärischen Ereignisse im Osten ein ge¬
wisses besorgtes Nachdenken einsetzt , und
nicht bloß im Sinne eines opportunistischen
Nachlaufens hinter der Gunst der Sowjets,
unterscheidet jenen Schweden immerhin von
manchen anderen , die noch immer nur eines
kennen : auf dem Wege einer Eliminierung
des finnischen Widerstandes gegen die So¬
wjets zu jenen ein möglichst günstiges
Verhältnis anzustreben , uns Deutschen aber
wegen Stützung des finnischen Freiheits¬
kampfes geradezu als Feinde des Nordens
zu betrachten . . .

Wo die zu suchen sind , die im Rahmen
ihrer Kriegsausweitungspolitik zu imperiali¬
stischen Zwecken kleine Völker in
das große Blutvergießen zu zer¬
ren -suchen , zeigen gegenwärtig wieder
einmal die englisch -amerikanisch -sowjeti¬
schen Pressionen gegen die Türkei . Deutsch¬
land dagegen hat stets alles getan , um jede
wahre Neutralität zu respektieren und zu
schützen , und, wie der Fall Schwedens er¬
weist , die friedliche Handels -Zusammen¬
arbeit innerhalb Europas, selbst mitten im
Kriege , auszubauen . Deutschland ist nach
wie vor auf der ganzen Linie der Vor¬
kämpfer und Schützer der kleinen Völker.
Was von ihnen übrigbleiben würde , wenn
die anderen , die. Eurpoafeinde , je siegen
sollten , zeigen nicht nur die zur Genüge
bekannten politischen Nachkriegspläne der
Plutokratien und Sowjets mit dem Ziel einer
regionalen und Weltdiktatur der Groß¬
räuber, sondern auch die neuesten Ent¬
hüllungen über die angestrebte wirtschaft¬
liche und finanzielle Großmächte -Vorherr¬
schaft , wie sie sich beispielsweise aus _der
englisch -amerikanischen Handelskonkurrenz
oder den Währungsverhandlungen von
Bretton Woods klar ergibt

Die Geschichte wird einmal feststellen,
eine wie schwere Verantwortung , die auf
sich genommen haben , die Europa in seiner
schwersten Stunde negieren wollten ; wie
jener schwedische Professor , der, von einem
mehrwöchigen Aufenthalt in den USA. zu¬
rückgekehrt , auf einmal entdeckte , Europa
sei eigentlich ein überholter — ja : ein fal¬
scher Begriffl Ist er vielleicht mit dem USA,-
Juden Lippmann der Ansicht , daß Salvador
— weil zur „atlantischen Sphäre “ gehörig
— den Schweden näher zu stehen hätte , als
das finnische Nachbarvolk , das der Sowjet-
Sphäre zugeschrieben worden ist ? Seine
Aeußerung erscheint in den „Stockholms
Tidningen “ und das erklärt vielleicht man¬
ches . Dieses typisch kapitalistische Organ,
das früher einmal gegen den Bolschewismus
aufzutreten vorgäb , und seit geraumer Zeit
den Sowjets nachläuft wie kaum das eigene
Blatt der Komintern , darf in dieser kleinen
Sammlung feindlicher Ungereimtheiten nicht
vergessen werden.

Es blieb den „Stockholms Tidningen " Vor¬
behalten , am 13. Juli die infame Verdächti¬
gung gegen die deutsche . Außenpolitik zu
schleudern , sie wolle womöglich den So¬
wjets Finnland für deren Interessen -Spliäre
ausliefern , den Sowjets freie Durchfahrt
durch Nordfinnland zum Atlantik gewähren
und auf diese Weise auch norwegische und
gar schwedische Interessen verletzenl Der¬
gleichen wagt man in Kreisen auszu¬
sprechen , die doch gut genug Bescheid
wissen darüber, wer Finnland die Unter¬
werfung unter die Sowjets anriet , wer die
Abmachungen der norwegischen Emigranten
in London mit den Sowjets verteidigte und
Schweden rirmlt von beiden Flanken in
schwerste Gefahr zu bringen bereit warl
Dergleichen , was man ' selber auf deip Ge¬
wissen hat, jetzt ausgerechnet Deutschland
nachsagen zu wollen , das mit mit dem
Blute seiner Soldaten nicht nur Finnland
hilft , sondern auch ganz Skandinavien vor
der Eroberung durch die Sowjets schützt,
das ist wirklich die Höhe!

Und man kann nicht einmal behaupten,
daß diese Kreise im Unklaren schwebten
über die Ausmaße der Gefahr, daß sie sich
vielleicht noch festklammerten an Illusionen
von englischer oder amerikanischer Hilfe.
Diese sind weitgehend zerstreut . Am 14. Juli
veröffentlicht das gleiche Stockholmer Blatt
einen Artikel , in dem durchaus überzeugend
(und mit wieviel Recht !) nachgewiesen
wurde , daß die englisch -amerikanische Po¬
litik in Europa auf der ganzen Linie gegen¬
über den Sowjets zum Nachgeben gezwun¬
gen sein werde , sobald Deutschland nur
erst einmal ausgeschaltet sein sollte . Eng¬
länder und Amerikaner würden dann kei¬
nerlei Möglichkeit mehr haben — „und
vielleicht auch keine Lust!", wie der schwe¬
dische Artikelschreiber ahnungsvoll hinzu¬
fügt — auf die Bevölkerung der dann so¬
wjetisch besetzten Länder einzuwirken,
„während die Sowjetunion durch die unter¬
irdischen kommunistischen Parteien spürbar
auf die Massen der englisch -amerikanisch
besetzten Länder einwirken kann " und nicht
minder auf die Massen der englisch -ameri¬
kanischen Länder selbst ! Kurz: ein Nachteil
nach dem anderen für die Plutokratien ge¬
genüber den Sowjets , so daß jene allen
Anlaß hätten , vor Moskau nachgiebig und
willfährig zu sein!

Dergleichen Zukunftsahnungen lagen also
durchaus selbst bei denjenigen , die uns —
ausgerechnet , uns Deutsche — nach dem
mehrjährigen 'Heldenkampf für die Sache
Europas in nichtswürdiger Weise zu ver¬
leumden suchen , als wären wir es und nicht
die Engländer und Kmerikaner , die Europa
und speziell den Norden , verraten und ab¬
geschrieben haben ! Die „Daily Mail“ be¬
stätigt soeben erneut diesen englisch-
amerikanischen Verrat vom Nordkan bis zu
den Dardanellen Lippmann bestätigt in sei¬
nem neuen Buch die verabredete Preisgabe

Für einen Teil der Auflage wiederholt

Das Komplott völlig zusammengebrochen
Graf von Stauffenberg erschössen - Bataillonedes Heeres füsilierten die Verräter - Ansprachen
marschal/sund des Großadmirals Dönitz — Guderian führt den Generalstab —Reichsführer

Befehshaber des Heimatheeres — Englands Hoffnungen öuf einen Putsch enttäuscht
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dnb. Berlin,  21. Juli. Wie das Deutsche Nachrichtenbüroerfährt, ist das
Komplottder verbrecherischenOffiziersclique völlig zusammengebrochen. Die
Rädelsführer  haben sich nach dem Scheitern ihres Anschlages zum Teil
selbst entleibt,  zum Teil wurden sie von Bataillonen des Heeres füsi¬
liert.  Unter den Erschossenenbefindet sich auch der Attentäter Oberst Graf
von Stauffenberg.  Zu Zwischenfällen ist es nirgends gekommen. Die
übrigen durch ihr Verhalten an dem Verbrechen Schuldigen werden zur Ver¬
antwortunggezogen werden.

Diesmal mißlang der Dolchstoß
Drahtbericht unserer Berlins - hriftleitung
b. Berlin,  21 . Juli . In einer Stunde , in

der die bangende Sorge um das Schicksal
Adolf Hitlers auf uns lastete , wurde uns
durch sein Wort die Gewißheit : Der Füh¬
rer lebt ! An der Spitze des deutschen Vol¬
kes und seiner Wehrmacht wird Adolf
Hitler die Nation weiterführen , wird sein
Shlcksal weiter in seinen festen Händen
tragen und es durch die Fährnisse führen,
an denen dieser Krieg so überreich ist.
Hätte die Bombe des Grafen Stauffenberg
ihr Ziel erreicht , so wäre nicht allein das
Leben Adolf . Hitlers ausgelöscht gewesen,
sondern die Nation hätte ihren Führer ln
einem Augenblick verloren , in dem das
Brennen dreier Fronten die Härte unseres
Schiksalskampfes unterstreicht . Großadmi¬
ral Dönitz hat in der vom Dank an die
Vorsehung getragenen Stunde nach Mitter¬
nacht den Blick in jenes Jenseits gelenkt,
das sich vor dem deutschen Volk aufgetan
hätte , wenn das Attentat gelungen wäre.
Es war ein Blick fn das Chaos , ln dem das
deutsche Volk zu Boden gerissen ujid zer¬
treten worden wäre . Deutschland wäre zu
einer billigen Beute für den Feind gewor¬
den, der aus seinen Vernichtungsäbsichten
keinen Hehl macht . Die Standfestigkeit der
Fronten , die Moral der Heimat , der Lebens¬
wille der gesamten Nation sollte erschüt¬
tert werde . Was der Ansturm gegen die
Frontlinien der deutschen Soldaten , was der
Bombenterror und der Nervenkrieg nicht
^vermochten, das sollte durch den Dolch¬
stoß in den Rücken des deutschen Volkes
gelingen . Als Schiff ohne Steuermann sollte

fs auf dte Klippen geworfen werden, umort zu zerschellen . Wie sehr diese Absicht
einer kleinen Clique von Verbrechern , die

in gekränkter Eitelkeit  verblendet,
ihre Hand gegen den Führer erhob , dem
Feind in die Hände spielte , wird durch die
Andeutungen unterstrichen , die seit
Wochen in der Feindagitation
zu finden waren.

Die Hoffnung auf eine Revolte der Ge¬
neralsclique war nämlich von Reuter und
den übrigen Nachrichtenbüros der Feindlän¬
der sehr oft zitiert worden , ohne daß sie je¬
doch in voller Klarheit zu erkennen war.
Heute hat sich diese Hoffnung als ein trüge¬
risches Moment erwiesen . Ja, in dem Augen¬
blick , in dem sie sich verwirklichen (sol !te,
ergab sie dasgenaue Gegenteil.  Der
Gegner -pielte einen Trumpf aus , wobei er
sich einer kleinen Clique ehrgeiziger Mili¬
tärs bediente . Aber dieser Trumpf stach
nicht ! Die deutsche Moral wurde nicht ge¬
brochen , sondern nur gefestigt . Die Treue
zum Führer wurde nicht verwischt , sondern
sie wurde gehärtet.  Der Blick In den Ab¬
grund hat uns sehend gemacht . Niemals
fühlten wir uns inniger verbunden mit dem
Führer als heute , da wir ihn und mit ihm
uns der Gefahr entrissen sehen . Der Effekt
der Revolte einer Clique wird einmal im Ge¬
schichtsbuch des deutschen Volkes als Im¬
puls verzeichnet werden , der kräftigend das
deutsche Volk erfaßte und ihm seine Ver¬
bundenheit mit dem Führer deutlich machte.
Die Einigkeit des deutschen Volkes isl
durch den Schu -kenstreich einiger Weniger
niht berührt, wie auch die deutsche Wehr
unangetastet aus dieser schweren Stunde
hervorging . Schlacken sind von uns gewor¬
fen. Gereinigt von Verrätern , die im Hinter¬
halt agierten , führt das deutsche Volk sei¬
nen Kampf weiter , bis am Ende der Sieg
stehen wird.

Abgesefife Generale wollten putschen
Reichsmai schall und <

Führerhauptquartier,  21 . Juli.
Der Reichsmarschall richtete folgende An¬
sprache an die Luftwaffe:

Kameraden der Luftwaffe!
Ein unvorstellbarer gemeiner Mordan¬

schlag wurde am Donnerstag von einem
Oberst Graf Stauffenberg im Aufträge einer
erbärmlichen Clique von ehemaligen Gene¬
ralen. die wegen ihrer ebenso feigen wie
schlechten Führung davongejagt werden
mußten, gegen unseren Führer durchgeführt.
Der Führer wurde durch die allmächtige
Vorsehung wie durch ein Wunder gerettet.

Die Verbnecher versuchen jetzt als Usur¬
patoren durch falsche Befehle Verwirrung
in die Truppen zu bringen . Ich befehle da¬
her: Im Reich führt in meinem Auftrag Ge¬
neraloberst Stumpf  als Oberbefehlshaber
der Luftflotte „Reich" alle Verbände der
Luftwaffe innerhalb des Reichsgebietes , Nur
meinen und seinen Befehlen ist Folge zu
leisten.

Der Reichsminister H i m m 1e r ist von
allen Dienststellen der Luftwaffe auf An¬
forderung tatkräftigst zu unterstützen.

Die Kriegsmarine
dnb. Führerhauptquartier , 21. Juli . Der

Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , Groß¬
admiral D o e n i t z , richtete folgende An¬
sprache an die Männer der Kriegsmarine:

Männer der Kriegsmarine!
Heiliger Zorn und maßlose Wut erfüllt

uns über den verbrecherischen Anschlag,
der unserem geliebten Führer das Leben
kosten sollte . Die Vorsehung hat es anders
gewollt — sie hat den Führer beschirmt und
beschützt und damit unser deutsches Vater¬
land in seinem Schicksalskampf nicht ver¬
lassen.

Eine wahnsinnige kleine Generalsclique,
die mit unserem tapferen Heere nichts ge¬
mein hat, hat in feiger Treulosigkeit diesen
Mord angezettelt , gemeinsten Verrat an dem
Führer und dem deutschen Volke begehend,
den - diese Schurken sind nur die Hand¬
langer unserer Feinde , denen sie ln cha¬
rakterloser , feiger und falscher Klugheit
dienen.

In Wirklichkeit Ist ihre Dummheit gren
zenlos . Sie glauben durch die Beseitigung
de- Führers uns von unserem harten, aber
unabänderlichen Schicksalskampf befreien
zg können — und sehen in ihrer verblen¬
deten angstvollen Borniertheit nicht , daß sie
durch Ihre verbrecherische Tat uns in ent¬
setzliches Chaos führen und uns wehrlos
unseren Feinden ausliefern würden . Aus¬
rottung unseres Volkes , Versklavung un¬
serer Männer . Hunger und namenloses
Elend würden die Folge sein . Eine unsagbare
Unglückszeit würde unser Volk erleben , un¬
endlich viel grausamer und schwerer als

yroßadmiral sprechen
Kurierflüge , gleichgültig mit welchen Ma¬
schinen , dürfen nur mit meiner Erlaubnis
oder seiner Erlaubnis durchgeführt werden.

Offiziere und Soldaten , 'gleich welchen
Ranges , ebenso Zivilpersonen , die für diese
Verbrecher auftreten und sich euch nähern,
um euch für ihr erbärmliches Vorhaben zu
überreden , sind sofort festzunehrrten und zu
erschießen . Wo ihr selbst zur Ausrottung
dieser Verräter eingesetzt werdet , habt ihr
rücksichtslos durchzugreifen . Das sind die¬
selben Jämmerlinge , die die Front verraten
und zu sabotieren versuchten.

Offiziere , die sich an diesen Verbrechen
beteiligten , steilen sich außerhalb ihres Vol¬
kes , außerhalb jeder soldatischen Ehre,
außerhalb von E*J und Treue , Ihre Vernich¬
tung wird uns neue Kraft geben . Entgegen
diesem Verrat setzt dte Luftwaffe ihre ver¬
schworene Treue und heiße Liehe zum Füh¬
rer und ihren rückhaltlosen Einsatz für den
Sieg.

Es lebe der Führer,  den der all¬
mächtige Gott heute so sichtbar segnetet

f»

getreu ihrem Eid
auch die härteste Zeit sein kann, die uns
unser jetziger Kampf zu bringen vermag.

Wir werden diesen Verrätern das Hand¬
werk leqen . Die Kriegsmarine steht getreu
ihrem Eid in bewährter Treue zum Führer,
bedingungslos in ihrer Einsatz- und Kampf¬
bereitschaft . Sie nimmt nur von mir, dem
Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , und
ihren eiqenen militärischen Führern Befehle
entgegen , um jede Irreführung durch ge¬
fälschte Weisungen unmöqlich zu machen
Sie wird rücksichtslos jeden vernichten , der
sich als Verräter entpuppt.

Es lehe unser Führer Adolf Hitlerl

Ein Wink des Schicksals
dnb, Hamburg, 21. Juli . Am Donnerstag

sprach der Staatssekretär im Reichsministe¬
rium für Volksaufklürung und Propaganda
Dr. Werner Naumann  in Anwesenheit
von Gauleiter und Reichsstatthalter Kauf¬
mann auf einer , Kundgebung vor dem Füh¬
rerkorps des Gaues Hamburg der NSDAP.

In seiner Rede führte er u. a. aus , daß die
Heftigkeit des Generalansturms unserer
Feinde vor allem auf die Absicht zurückzu¬
führen sei , dem Krieg in Europa noch in
diesem Jahre ein Ende zu machen.

Noch während Staatssekretär Dr. Nau¬
mann sprach , wurde die Nachricht von der
wunderbaren Bewahrung des Führers bei
dem ruchlosen Mordanschlag auf sein Lehen
dem deutschen Volk bekanntgeqehen . Die
neuerliche Errettung des Führers , so sagte
Dr. Naumann , ist mehr als ein Symbol . Wir
sehen darin eine Bestätigung des Schick¬
sals , das uns der Endsieg sicher ist . M

zahlreicher Länder an die Bolschewisten —
tut nichts : der Jude wird gelobt — der
Deutsche aber am liebsten verbrannt!

Was wir von feindlichen Empfehlungen
oder Ratschlägen , Lob oder Kritik zu hal¬
ten haben , wissen wir lange . Aber wir
müssen damit rechnen , daß auch in anderen
Kreisen in dieser Phase des Krieges Logik,
ja selbst Berücksichtigung eigener Interessen
aus geschaltet sind . Wundern wir uns über
garnichtsl — Lernen wir zum Haß auch die

Nichtachtung! — Vertrauen wir nie¬
manden als Gott, dem Führer, uns selbst!
Vergessen wir nie , daß der Kampf um
Europa' ein großes Ganzes ist , daß die Ver¬
teidigung im Westen die absolute Voraus¬
setzung dei Freiheit gegen Osten darstellt,
und entnehmen wir dem Geschrej , Gekeife,
Gemauschele ringsum nur eins : daß wir auf
dem rechten Wege sind. Die Europa ver¬
rieten , haben Anlaß zu bangen ! Wer ihm
treubleibt , wird die Zukunft gewinnen!

Adolf Hitler an die Nation
dnb. Aus dem Führerhauptquar¬

tier,  21 . Juli . Der Führer  hielt heute
nacht im deutschen Rundfunk folgende An¬
sprache an das deutsche Volk:

Deutsche Volksgenossen und Volksgenos¬
sinnen ! N "

Ich weiß nicht , zum wievielten Male nun¬
mehr ein Attentat auf mich geplant und zur
Ausführung gekommen ist . Wenn ich heute
zü Ihnen spreche , dann geschieht es aber
besonders aus zwei Gründen:

1. Damit Sie meine Stimme hören und wis¬
sen , daß ich selbst unverletzt und ge¬
sund  bin.

2. Damit Sie über auch das Nähere erfah¬
ren über ein Verbrechen , das in der
deutschen Geschichte seines¬
gleichen sucht.

Eine ganz kleine Clique ehrgeiziger , ge¬
wissenloser und zugleich verbrecherischer
dummer Offiziere hat ein Komplott ge¬
schmiedet , um mich zu beseitigen und zu¬
gleich mit mir den Stab der deutschen Wehr¬
machtlührung auszurotten.

Die Bombe,  die von dem Oberst
Graf von Stauffenbexg gelegt
wurde , krepierte zwei Meter an
meiner rechten Seite. - Sie hat eine
Reihe mir teurer Mitarbeiter sehr schwer
verletzt , einer ist gestorben . Ich selbst bin
völlig unverletzt bis auf ganz kleine Haut¬
abschürfungen , Prellungen oder Verbren¬
nungen . Ich fasse das als eine Bestätigung
des Auftrages der Vorsehung auf, mein
Lebensziel weiter zu verfolgen,
so wie ich es bisher getan habe . Denn ich
darf es vor der ganzen Nation feierlich ge¬
stehen , daß ich seit dem Tage , an dem ich
In die Wilhelmstraße elnzög , nur einen ein¬
zigen Gedanken hatte , hach bestem Wissen
und Gewissen meine Pflicht zu er¬
füllen,  und daß ich , seit mir klar wurde,
daß der Krieg ein unausbleiblicher war und
nicht mehr atifgeschoben werden konnte,
eigentlich nur Sorge und Arbeit kannte und
in zahllosen Tagen und durchwachten -Näch¬
ten nur für mein Volk lebte.

Es hat sich in einer Stunde , in der die
deutschen Armeen in schwerstem Ringen
stehen , ähnlich wie in Italien nun auch in
Deutschland eine ganz kleine Gruppe ge¬
funden , die nun glaubte , wie im Jahre 1918
den Dolchstoß  in den Rücken führen zu
können . Sie hat sich diesmal aber schwer
getäuscht.

Die Behauptung dieser Usurpatoren , daß
ich nicht mehr lebe , wird jetzt in diesem
Augenblick widerlegt , da ich zu Euch, meine
lieben Volksgenossen , spreche . Der Kreis,
den diese Usurpatoren darstellen , ist ein
denkbar kleiner . Er hat mit der deutschen
Wehrmacht und vor allem" auch mit dem
deutschen Heer nichts zu tun. Es ist ein
ganz kleiner Klüngel verbreche¬
rischer  E 1e.m e n t e , ' die jetzt unbarm¬
herzig ausgerottet werden.

Ich befehle daher in diesem
Augenblick:

1. daß keine Zivilstelle irgend¬
einen Befehl entgegenzunehmen
hat von einer Dienststelle,, ''die sich
diese Usurpatoren anmaßen,

2. daß keine Militärstelle, kein
Führer einer Truppe, kein Sold al
irgendeinem Befehl dieser Usut.
patoren zu gehorchen hat, daßiJn
Gegenteil jeder verpflichtet iS(
den Uebermittler oder dem Geber
eines solchen Befehls entweder
sofort zu verhaften oder bei
Widerstand augenblicklich nieder,zumachen.

um endgültige Ordnung j.
zum Befehlshaber des Heimathi

Ich habe,
schaffen,
res den Reichsminister Himmler

nee.

Ich habe in den Generalstab ernannt,
Generaloberst

Guderian  berufen , um den durch Krank,
heit zurzeit ausgefallenen Generalstabsclie|
zu ersetzen , und einen zweiten bewährten
Führer der Ostfront zu seinem Gehilfen be.stimmt.
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In allen anderen Dienststellen des Reiches
ändert sich nichts . Ich bin der Ueberzej.
gung , daß wir mit dem Austreten dieser
gnnz kleinen Verräter - und Verschwörer,
clique nun endlich aber auch im Rücken
der Heimat die Atmosphäre schaffen,dte(f;8
Kämpfer der Front brauchen , denn es istUB.
möglich , daß vorn Hunderttausende und!®,
lionen braver Männer ihr Letztes hergeben,
während zu Haus ein ganz kleiner Klüngel
elirgeiziger , erbärmlicher Kreaturen diese
Haltung dauernd zu hintertreiben versucht.
Diesmal wird nun so abgerechnet , wie wir
das als Nationalsozialisten gewohnt sind.
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anständige
in dieser
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Ich bin überzeugt , daß jeder
Oiflzier , jeder tapfere Soldat
Stunde das begreifen wird.

Wefches Schicksal Deutschland getroffen
hätte , wenn der Anschlag heute gelungen
sein würde , das vermögen die wenigsten
sich vielleicht auszudenken . Ich seihet
danke der Vorsehung und meinem Schöpler
nicht deshalb , daß er mich erhalten hat-
mein Leben ist nur Sorge und ist nur Arbeit
für mein Volk — sondern ich danke ihm
nur deshalb , daß er mir die Möglichkeit gab,
diese Sorgen weiter tragen zu dürfen und In
meiner Arbeit weiter fortzufahren , so gut
ich das vor meinem Gewissen verantworten
kann.
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Es hat jeder Deutsche , ganz gleich , wer er
sein mag , die Pflicht , diesen Elementen rück,
sichtslos entgegenzutreten , sie entweder so.
fort zu verhaften oder , wenn sie irgendwie
Widerstand leisten sollten , ohne weiteres
niederzumachen . Die Befehle an sämtliche
Truppen sind ergangen . Sie werden blind
ausgeführt entsprechend dem Gehorsam,
den das deutsche Heer kennt.

Ich darf besonders Sie , meine altenKanipf-
geführten , noch einmal freudlg begraben
daß es mir wieder verqönnt war, elna
Schicksal zu entgehen , das nicht für ssid
Schreckliches in sich barg , sondern das ta
Schrecken für das deutsche Volk gebraA
hätte.
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Ich ersehe daraus auch einen Fingerzeig
der Vorsehung , daß ich mein Werk weiter
fortführen muß und daher weiter fortführet
werde.
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Nächtliches Untergrundleben in London
Körper und Geist kommen kaum zur Ruhe — London weiter unter V

l®. lytq

dnb. Stockholm,  21 . Juli . Mit Ein¬
brechen der Dunkelheit und während der
ganzen Nacht richteten die Deutschen —
wie Reuter aus London meldet — ihre An¬
griffe mit fliegenden Bomben auf die süd¬
englischen Grafschaften und den Londoner
Raum. Es entstanden Schäden und Ver¬
luste  unter der Bevölkerung.

Der Londoner  Korrespondent von
„South Africa ” spricht von der V 1
und erklärt , jeder versuche Churchills
Rat zu folgen und unter Grund ein paar
Stunden Schlaf zu erhaschen . Aber Körper
und Geist käjnen kaum zur Ruhe. Alle seien
in das Untergrundleben wieder hineinge¬
wachsen , das sie 1941 beendet glaubten . Oft
würden "die Menschen dort unten von dem
dröhnenden Tönen der V 1 wach . Sie hielten
dann vor Angst den Atem an. Hörten sie
nicht gleich die Explosion , dann wüßten sie,
daß diese noch einmal über sie hinwegg .e-
glitten sei . Für die angespannten Nerven sei

das aber wenig beruhigend . Der Korrespon.
dent berichtet , an einem Tage seien die Er¬
schütterungen in seiner Straße zweimalso
groß gewesen , als werde Ihr Fundame.il
plqtzlich mit unheimlicher Gewalt wegge¬
rissen ; er habe auch die riesigen schwarze«
Wolken über dem Explosionsort gesehen.

Es sei wohl kaum notwendig , zu betonen,
daß alle öffentlichen Luftschutzkeller uber¬
füllt seien ; es sei noch schlimmer als wah¬
rend der Blitzperiode . Viele Nervöse be¬
nutzten die Keller bereits als Dauerwoh¬
nung und die U-Bahnstationen fülltensich
bereits zwei Stunden vor der Verdunkelung
mit Schutzsuchenden.
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Aber man müsse trotz allem hoch seinen
Schöpfer danken , daß jetzt Sommer sei
Wenn all das im Winter geschähe, dam
wäre es wahrscheinlich noch viel schlimmer-
Einige nähmen an, daß es im Winter keine
fliegenden Bomben mehr geben werde, än¬
dere glaubten , daß die Deutschen noch
Schlimmeres für die Engländer auf Wer -
hätten.

USA .-Gelüste auf Tripolis
Drahtbericht' unseres Vertreters

ws . Lissabon , 21. Juli . Die Absichten der
USA. auf eine Festsetzung im Mittelmeer
treten immer deutlicher in Erscheinung , und
zwar wendet sich die Begehrlichkeit
Washingtons Tripolis und der Cyrenaika zu
„Newyork Post “ veröffentlicht einen Artikel
des nordamerikanischen Politikers Amsel
Mowrer,  ln dem es heißt , "man sei in
Amerika davon überzeugt , daß es in der
Welt schon zu viel biitische Schachfiguren
gebe . Da überdies die Bevölkerung von
Tripolis und der Cyrenaika zahlenmäßig zu
gering sei , um eine Selbständigkeit zu er¬
halten . bestehe nur dte Möglichkeit , diese
Gebiete einer anderen Großmacht als Eng¬
land zu übertragen oder sie untei eine In¬
ternationale Treuhänderschaft zu geben . Da¬
bei läßt der Yankee als selbstverständlich
durchblicken , daß eine solche Treuhänder¬
schaft nur von den USA . ausgeübt werden
könne . Da gleichzeitig in der USA .-Presse
die Absichten der Engländer , Sizilien von
Italien zu trennen , diskutiert werden , steht
außer Zweifel , daß die nordamerikanischeri
Protektionspläne über Tripolis und die
Cyrenaika ein Gegengewicht gegen die ge¬
plante Machtergreifung Englands im Mittel¬
meerraum darstellen.

Wichtiges— kurz gesagt
Reichsverweser v . Horthy hat Generaloberst * ®-

Ratz auf Vorschlag des Ministerpräsidenten *elj
ner Pflichten als. Minister ohne Geschäftsbe (Clc
und stellvertretenden Ministerpräsidenten et '
hoben.

Der Poglavnik hat Prof , Hakija Hadzitsch z“®
Aeußerordentlichen Gesandten und bevollmjk
tigten Minister des unabhängigen Staates Kt
atien in Budapest ernannt.

Der bulgarische Kommissar für judenfraja ■
■Stomonjokoff , wurde in das Justizminis ter'_
zurückversetzt . An seine Stelle wurde der
zirksrichter Protisch ernannt . . , ,

Auf den Direktor Kraptscheff der hulgar |SC
Zeitung „ Sora " wurde ein Anschlag verübt.

Sechs jüdische Emigranten wurden in Sc '
den wegen Valutabetrugs vethaftet . ...

England sind bisher durch Streiks 51'1 M 1
nen Arbeitstage - verforengegangen . *.

Die Landarbeiterhäuser , von denen <̂ie„nnOO
lische Regierung im Jahre 1942 schon J r
fertig hdßen wollte , wovon sie jedoch 18-w a
erst zwei ( !) zu zeigen vermochte , stellen
so teuer , daß kein Landarbeiter die Miete
bringen könntfe . . F ..

Nicht nur in den USA . sondern auch In ¬
land nimmt nach Angaben des . ineIi
„People “ die Jugendkriminalität weiter m
erschreckenden Umfang zu . 0It.

Die ägyptische Regierung beschloß . ein . £I)
fangreiches Straßenhauprojekt durchzu ) »
das die Herstellung neuer Verbindung •
innerhalb des Landes sowie zwischen Ae0i"
und dem Sudan Vorsicht.
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Durch Blutuntersuchung überführt
Das Amtsgericht Werdohl verhandelte in

einem Alimentationsprozeß . Ein Mädel hatte
als Vater ihres Kindes einen Mann bezeich¬
net , der die Vaterschaft entschieden be¬
stritt . Die junge Mutter nahm ihre Behaup¬
tung auf ihren Eid . Um die Sache zu klären,
ordnete der Staatsanwalt eine Blutgruppen¬
untersuchung an , die einwandfrei ergab , daß
der , von dem Mädchen angegebene Mann
nicht der Vater ihres Kindes sein konnte.
Damit war das Mädchen des Meineides
überführt ', für den die Hagener Strafkammer

n  Soljj sie zu einer Gefängnisstrafe von 8 Monaten
« % verurteilte.

daß̂ jomaten in erfrorenen Weinbergen
htet je isT0Ch vor Jahren war der Tomatenbau in
RI Gebe; der Westmark wenig bekannt . Erst in den
intweH Jahren nach den Frostwintern 1940/41 undj 1942, wo die Wein - und Obstanlagen

_ kt große Ausfälle zeigten , ging man zum ver-
“ nießei. stärkten Tomatenanbau über . Der Winzer

erhielt dadurch einen einigermaßen ren¬
tablen Ersatz für die ausgefallenen Reben,

dnuiig Es sind Orte mit bekannten Weinlagen , die
ieimatu den Tomatenbau ganz besonders förderten,
r ernä̂ So  konnten z. B. bei der Bezirksabgabestelle
leraloito Meckenheim bei der . letztjährigen Ernte
:ch Kn!1 24 261 Zentner angeliefert werden , was einer" Steigerung auf das 18fache im Vergleich

zum Jahre 1934 gleichkommt.

BnilIe 'fe | Bunter Ring um Sonne und Mond
7 In Galatz konnten in diesen Tagen zwei

es  Reicij interessante Himmelserscheinüngen beob-
TJeberz*- achtet werden . In der Nacht sah man einen

en % mehrfarbigen Ring um den Mond und am
rschwörep nächsten Tage beobachtete man eine ähn¬
ln Boctsj liehe Erscheinung bei der Sonne , die von
en. jidĵ einem regenbogenfarbigen Ring umgeben
iesij ft  war , Beide Erscheinungen dauerten mehrere
e nndvj,’ Stunden an.
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3r Schwere Raubüberfälle aufgeklärt
diu Eine Reihe schwerer Raubüberftille , die

versack, in den letzten Monaten in Kopenhagen auf
it wiet  Zahlstellen , Geldtransporte und Kassierer
)t sind, der Stadt verübt worden waren , ist jetzt

von der dänischen Kriminalpolizei durch
instänäj die Festnahme von neun Mitgliedern einer
*n die » Verbrecherbande aufgeklärt worden , die

von einer 27jährigen Frau geleitet wurde.
I getrolj Diese schon mehrfach wegen Einbruchs

gelange vorbestrafte Frau , die an verschiedenen
wenigste Ueberfällen in Herrenkleidung teilgenom-
:h seih men hat , wird zusammen mit einem weite-
i Schöpf' ren  Mitglied der Bande noch gesucht.

mr aI  Spanisches Wohnungsproblem
anke ita 30 000 kleine Häuser für Arbeiterfamilien
hkeilgil im .Werte von einer Milliarde Peseten sind
fen nndi in Spanien notwendig , um das seit dem
n, so g Bürgerkrieg bestehende Wohnungsproblem
antworte für die Arbeitsklasse zu lösen . 4000 Wohn¬

häuser sind bereits ihrer Bestimmung über¬
geben worden . Weitere 8000 Wohnungen be-

ch, wert finden sich im Bau und sollen in Kürze
iten räo fertiggestellt werden . Mit dem Bau solcher
wedei » Häuser und der Beschaffung entsprechender
irgend« Mittel sind die nach dem Bürgerkrieg ge-
! weitert schaffene Nationaldelegation für die im
sämtlirk Bürgerkrieg verwüsteten Gebiete und das

len bt Syndikat für Heimkultur beauftragt worden.
Jehoria_

Volkswirtschaft
urDeitsßescnaffungin der scnu/eiz notwendig

Bern, 2t . Juli . Die Sfrhwelzerische Handels¬
kammer trat in Zürich unter dem Vorsitz ihres

'Präsidenten , Gesandten Dr. Hans Sulzer , zu ihrer
157. Sitzung zusammen . Ein Bericht des Direk¬tors des Vororts des Handels - und Industrie-
Vereins, Dr. Hornberger , über den gegenwärti¬
gen Stand der außenwirtschaftlichen Beziehun¬
gen der Schweiz ließ erkennen , daß mit einer
weiteren Verschlechterung  der Wirt¬
schaftslage gerechnet werden müsse . Dies werdedazu führen , daß neben der Selbsthilfe der Pri¬
vatwirtschaft auch die Arbeitsbeschaffung durchBund, Kantone und Gemeinden in absehbarer
Zeit praktische Bedeutung erlangen könne.Die Schweizerische Handelskammer befaßto
sich eingehend mit der Frage .der Ilereinnahmevon Aufträgen zur Lieferung schweizerischer
Waren an das Ausland  in der Nachkriegs¬
zeit , sowie mit der Förderung der privaten In¬
vestitionstätigkeit durch Steuererleichterungen
tm Interesse der Arbeitsbeschaffung . Sie begrüßt
die Bemühungen , die Finanzierung von
Nachkriegsgeschäften  im Export zuerleichtern und zu diesem Zweck die Kreditkraft
der schweizerischen Wirtschaft zu aktivieren
durch eine entsprechende Gewährung der er¬
probten Exportrisikogarantie ooer anderer geeig¬neter Maßnahmen des Bundes in bezug auf dio
Transferierung von Zahlungen aus dem Aus¬lande.

Uoii beschäftigte WlrlsMalt fn der Slowakei
rd. Pressburg , 21. Juli . In der Hauptversamm¬

lung des Vorbandes der slowakischen Industrie
wurde festgestellt , daß die Stabilität der Wirt-
Bchaflsverhaltriisse in der Slowakei auch in
der ersten Hälfte des Jahres 1944 anhielt . Vor
allem wurde das Vertrauen hervorgehoben , das
die Bevölkerung zur slowakischen Krone be¬
kundet . Die Anzahl der Beschäftigten ist weitet
gestiegen . Von einer Arbeitslosigkeit kann keineRede sein . Die Löhne in der Industrie weisen
e!ne Erhöhung um 15 his 20 v H. auf und
haben damit neben Deutschland in der Lohn¬
höhe den höchsten Stand von Mitteleuropa er¬reicht . Die in den Jahren 1942 und 1943 auf
dem Gebiete der Sozialversicherung eingefünr-
ten Reformen haben die Lage der meisten Ver¬sicherten in bedeutendem Maße verbessert.

Das slowakische .Parlament hat eine Reihe
weiterer Gesetze angenommen , die für die Wirt¬
schaft von großer Bedeutung sind . Vor allem
wurden die bezahlten Aibeiterurlaube geregell;
ferner wurde ein Gesetz über die Eralchtung
des Instituts für Wirtschnftsforschunq genehmigt,
das eine Zusammenfassung aller Kräfte auf die¬sem Gebiet vorsieht . Ein weiteres Wirtschafts¬
gesetz regelt die Leistung und erste Kontrolle in
der Viehwirtschaft  und wird eine syste¬
matische Förderung und Steigerung der Leistung
ermöglichen . Der Viehzucht , die in der Slowakei
sehr günstige Voraussetzungen besitzt , ist schon
von jeher eine wachsende Aufmerksamkeit ge¬widmet worden . So wurde in den letzten Jah¬
ren in erhöhtem Maße der Import von
Rindern  und Zuchtmaterial aus Deutschland,
Ungarn und der Schweiz hetrieben , und die
Weidenwirtschaft wurde verbessert . Durch das
erwähnte Gesetz werden diese bisherigen Maß¬
nahmen in gewissem Sinne abgeschlossen.

ßussieüung von ßufomobiiteiien in spanten
Madrid , 21. Juli . Das spanische Heeresmini¬

sterium verunstaltete eine vielbesuchte erste
Automobilausstellung in der Nähe von Madrid,die einen interessanten Ueberblick über die
Entwicklung der einheimischen Industrien ver¬
mittelte . Besonders reichhaltig vertreten waren
Kolben . Kupplungen , Vergaser , Kühler , pich-
lungen und Lampen . Viel beachtet wurde die
Erzeugung von einheimischen Kugellagern , die
seit kurzem einen Zollschutz genießen , und wei¬

ter die einheimischen Automobilventile . Ausge¬
stellt waren ferner zum erstenmal elektrische
Motorrüder und Lieferwagen , ferner einheimische
Anhänger für Lastwagen ^Eine Sonderabteilunggab einen Ueberblick über die eigenen Bauten
des Hogi'/esiiiinisteriums von Werkstaltzügen,
FunkwageÄ und Sanitätswagen . Beachtlich waren
auch die vorbildlich eingerichteten Lehrwerk¬
stätten und die Hörsäle der Transportschule.

Uüriscir ftsnactirictiten aus der TUr kat
Ankara , 21. Juli . Es besteht die Absicht , in

diesem Jahre die Internationale Messe in Izmir
ahzusagen und ' lediglich eine Ausstellung von
türkischen Erzeugnissen zu veranstalten.

Die türkische Regierung plant den Bau zweier
Erdölraffinerien  mit einer jährlichen
Leistungsfähigkeit von zusammen 100 000 to . Die
Baukosten befragen schätzungsweise 17 Milt.
Reichsmark , Ferner ist die Monopolisie¬
rung  der Einfuhr und des Verkaufs von Erdöl
und Erdiilerzeugnisspn beabsichtigt.

Die neueste Schätzung der diesjährigen Fel-
genevnte beläuft sich auf 25 000 to . Die Jahres¬
erzeugung an Olivenöl wird auf annähernd
40 000 to geschätzt . Von der auf 42 Milt kg
geschätzten Ta hakernte  entfallen auf das
Hinterland von Izmir 25 bis 2fl Mi!!, kg und
auf die Schwarzmeorkiiste 16 Mill. kg . Die Ha-
selniinernte wird auf 61 000 to geschätzt , davon
entfalten 25 000 to auf den Bezirk Trapezunt,
23 000 to auf den Bezirk Kerassun und 13 000 to
auf den Bezirk Ordu , Dl« Ernte ist nicht nur
größer , sondern auch qualitativ besser als im
Vorjahr.

Dividenden
Bremen-Mindener Rchlffahrt -A-G: 6 Pzt.
Askania -Werke A-Gi 6 Pzt. .
Deutsche Kabelwerke A-G: 4 Pzt.
Deutsche Eisenbahn -Belriebs -Ges . A-G.: 2 Pzt
Didier-Werke A-G: 6 Pzt.
Kramsta -Mether & Frahne A-G: Wieder 6 Pzt
Magdeburger Allgemeine Gas-A-G: 4 Pzt.II. Maihak A-G: Wieder 6 Pzt.
Nordhäuser Tahakfahriken A-G: 6 Pzt.
Rockstroh -Werke A-G: 6 Pzt
Vereinigte Großalmeroder Thonwerke : 5 Pzt.
Vorwohle -Emmerthaler Eisenbahnges .i Keine.

ßusPflM der doriupiestechenHände srofte
Die portugiesische Schiffahrtsgesellschaft Com-nanhia Nacionnl stellte einen neuen Frachter in

Dienst . Der Wirtschaftsminister Duque hielt bei
dieser Gelegenheit eine Rede, in der er ver¬
sicherte , daß Portugal letzt dabei sei, sich eine
Handelsmarine zu schaffen , die den tatsächlichen
Bedürfnissen des Landes entspreche . Diese Auf¬
gabe sei schwer und kostspielig ! aber Portugal
werde alles daransetzen , dieses Ziel zu errei¬chen.

Amfllrhe Berliner Devisenkurse
LombardzInsfuB Reichsbankdiskont

seit 9 . April 1940 : 4W </, . sett 9 April 194 (1: 8Vt V,

21 . Juli
Oeid Brief 1948 21.

Geld
Juli

Briet
Aegypten * 9 89 9 91 Italien 9 99 10 01
Afghanistan 18 79 18 83 Japan 68 591 68 711
Albanien 80 92 81 08 Kanada * 2 098 2 102
Argentinien 0 588 0 592 Kroatien 4 995 5 .00 .6
Australien • 7 912 7 928 H' teeld * 7913 7 .928
Belgien 39 90 40 04 Norwegen 56 76 56 88
Brasilien * 0 130 0 132 Portugal 10 19 10 21
Br -Indien * 74 18 74 32 Schweden 59 .46 59 .58
Bulgarien 3 047 3 0 .63 Schwei? 67 89 58 01
Dänemark 62 15 52 25 sethien 4.995 5 .0Q5
England * 9 89 9 91 Slowakei 8 .691 8 609
Pinnland 5 .06 . 5 07 Spanien 23 .566 23 «06
Frankreich ‘ 4 99fr 6 005 S' afrlka 1 9 89 9 91
Qriechenld 1 688 \ 672 Türkei 1 978 1 982Holland 132 70 132 70 Uruguar 1 199 1 201
Iran 14 59 14 flt USA. 2 498 2 502
Island 38 42 38 50
Die Kurse mit einem * gelten out tül den
deutschen Verrechnungsverkehr

Hamburg, ' 21. Juli . An der heutigen Börsekam es zu kleinen Umsätzen in Zellstoff Wald¬
hof zu 128,25 rep ., ferner in Bemberg zu 167,5
rep ., in Reichshank zu 146,75 und Holzmannex Dtv. zu 181,5. Von Schiffahrtsaktien notier¬
ten Hapag mit 115, Nordlloyd mit 116, Hansa-
Dampf mit 186 und Neptun mit 202. Jm. übrigenkeine Kursveränderung .’ Am Renterimarkt wur¬den Bremer Altbesilz mit 181 bezahlt . Ebenso
wurden wieder Reichsaltbesifz und verschiedene
Reich(.schätze umgesetzt.

Berlin, 21. Juli . Zum Wochenschluß hielt im
Aktienverkehr der Materialmangel an , so daß
wieder nur wenige Notierungen zustande kamen,
die überwiegend unverändert lautöten , Schiffs-
worto lagen geschäftslos.

Del Wasserstand der Weser
betrug In Hann .- inCarli- In !n

Münöeo hafen Hameln Minder
am 19. Juli 1,46 2,34 1,64 2.29
am 26. Juli 1,36 — 1,67 2,20
am 21. Juli 1,28 2,28 1,51 2,16

UNSERE

Bremer Sommerspiele
Die Kreisspielreihe im Faustball der

Turnerinnen  ergab eine Ueberlegenheil
der Ilemelinger . Sie werden am 30. Juli zu den
Gaumeisterschaftsspielen nach Brake fahren.
Ergebnisse : Tvg . Hemelingen — Tv. Oberneu¬
land 57:29; Tvg . Hemelingen — BTvg. 54:32;
TV Oberneuland — BTvg. 46:34. Korbball:
1 Kreisklasse : BSV. 8 Spiele , 8 gew ., 16:0 Pkt .;
BTG. 6 Spiele , 4 gew ., 2 verl , 8:4 Pkt .; Waller
TSV, 6 Spiele , 3 gew ., 3 verl ., 6 :6 Pkt ; Süd¬
west 8 Spiele , 1 gew ., 7 verl ., 2:14 Pkt .i Tura
6 Spiele , 6 verl ., 6:12 Pkt . Damit sind diese
Spiele bis auf drei abgeschlossen . Diese werden
am 2. August , Platz Walle , zwischen BTG. —Tura , Walier TSV. — Tura und Waller TSV. —
BTG. ausgetragen . 2. Kreisklasse : Tura Tv. Ar¬
bergen 6:4; TV . Arbergen Br. Tvg . 3:2 (1:1). —
Im F a u s t b a 11 der HJ . .besiegte Tvg . Heme¬
lingen (2/75 ) Uphusen (12/2651 56:29, Uphusen
gegen Mahndorf (1/75) 62:38; Hemelingen —
Mahndorf 57:39. Das nächste Uebungsspiel der
IIJ , ist am Montag , 19.30 Uhr, Platz Arbergen.Die Bannmelsterschaften werden am 26. Juli,
19 Uhr , Platz Hemelingen , ausgetragen . ImFaustball der Männer um die Kreismeisterschaft
spielen Sonntag , 9 Uhr in der Pauliner Marsch:Tv . Oslebshausen — ABTV. und BTG. — Ord¬
nungspolizei . Die besten Mannschaften nehmen
am Gauspieltag in Brake teil . Letzter Spieltag:ABTV. — MTV. 43:30. Hierdurch kommen die
ABTV.er zum Endspiel um die Kreismeister¬
schaft . MTV. — BSG. Borgward 59:27; ABTV.
gegen BSG. Borgward 62:26; MTV. Hastedt —
BSG. Borgward 51:24. Am 27. Juli , 19.30 Uhr,
finden In der Pauliner Marsch die Endspiele
zwischen BSG. Borgward , MTV. Hastedt undTv . Mahndorf statt.

Tischtennis
SV. Lloyd spielte mit einer kombinierten

Mannschaft gegen 96 I . Frauen . Die 96erinnen
gewannen 6:2. Reichsbahn Bremen spielte gegen
Reichsbahn Sebaldsbrück und unterlag 0:6 Eine
Nachwuchsmannschaft der Frauen von SV. Lloydund AKV. trennte sich 6:3 für AKV.

Vereinsmeisterschaften der Schützen
Zu den Vereinsmeistern traten neu hinzu:

Bremer Schützenglide , Wehrmanngewehr : Franz
Thiemer 171 R., KK.-Gebrauchswaffe : Dledrich
Lüssen , 198 Ringe ; Frau Frieda Langelotz 178R.;
Blumenthaler SchV . von 1843: Wehrmanngewehr
Werner Koch 171 R., KK.-Gebrauchswaffe Ar¬
nold Ohlerich 200 R.; KK -Sportwaffe Arthur
Mathias 192 R., Altersklasse : Julius Oppermann179 R., Habenhausener SchV ., Justus Behrens
193 R,, SchV . Lesum-Burgdamm , Richard Bruns,

180' R. (Alte/sfelassel ; SchV Huchting , Johann
Biermann 187 R., Ernst Reinecke (Altersklasse)
148 R„ WKG „Focke -Wulf “ , Fritz Dietz, KK.-
Spprtwaffe 203 R. und KK -Gebrauchswaffe 197
Ringe, Hemelinger SchV. Ernst Krumm 185 R.
und Fritz Baumgarde (Altersklasse ) 161 Ringe.Die Unterkreismeisterschaften werden auf den
30. Juli verschoben . Alle Vereine , Groß- und
Kleinkalibor , schießen in Vegesack . Vereine
und Wettkampfgruppen , die nur KK, schießen,auf dem Postschießstand am Werder , ausgenom¬
men die Vereine bei Vegesack.

Riedel Vogt erkrankt
Der für Sonntag geplante Boxkampftag in

Berlin mußte auf einen späteren Zeitpunkt ver¬
legt werden , da der Deutsche Halbschwer¬
gewichtsmeister Riedel Vogt (Hamburg ) erkrankt
Ist und nicht gegen den jungen Niederländer
Rudi Quentemeyer antreten kann . Auch der
Deutsche Fliegengewichtsmeister Hans Schiffers
(M.-Gladbach ) mußte ahsagen , so daß zwei
Hauptkämpfe hätten aüsfallen müssen.

Was außerdem Interessiert . . .
SonntagsfuflbalI an der Unterweser . LSV.

Stade — Cuxhavener SV.; Geestemünder TV. —
SC. Sparta Bremerhaven und VfB. — SC. Nor¬denham.

BSV. — 05 Wilhelmshaven fällt heute aus,
Post — BSV. 2 fällt heute aus.
Werders „Seeteufel “ schlugen Hemelingen 8:0.
NDL. la -Jgd — Sportir . la -Jgd . 3:2 (2:2).

Auflösung der seltsamen Sätze aus Nr . 199
1. Alle meine Enten schwimmen auf dem

See ; 2. Freude , schöner Götterfunken , Toch¬
ter aus Elysium : 3. Was blasen die Trom¬
peten ? Husaren heraus : 4. Liebe ist ein Ge¬
heimnis ; 5. Keine Rose ohne Dornen.

Der Rundfunk von heute
Reichsprogramm : 7.30—7.45: Zum Hören undBehalten : Der Mond unsere Nachbarwelt . 9.05

bis 9.30: «Wir singen vor , und ihr macht mit !"11.30—12: Die bunte Welt . 12.35—12.45: Der Ee-
licht zur Lage. 14.15—15: Allerlei von zwei bis
drei . 15—15.30: Heitere Klänge . 15.30—16: Front¬
berichte . 16—17: Bunte Unterhaltungsmusik.
17.15—18: Kurzweil arrf' Nachmittag . 18—18.30:
„An Land und zur See", Lieder der Kriegsmarine.
18.30—19: Der Zeitspiegel . 19.15—19.30: Front-berichte . 20.15—22: »Viele schöne farber .bunte
Töne" aus Operetten.

Deutschlandsender : 17.15—18: Orchester - und
Kammermusik vcm Haydn und Beethoven . 18 bis
18.30: »Auch kleine Dinge können uns entzücken ",
eine Sendung mit namhaften Solisten und einem
Kammerorchester . 20.15—22: Ausgewählte Melo¬
dien aus Oper und Konzert , dargeboten von
Hamburger Künstlern.

Das zeitgemäße Rezept.
Brotauflauf mit Obst . Man reibt zirka 200 q

altes Brot oder zirka 375 g frisches , das alte
Brot kann mit etwas Milch befeucht «; ’iwerden.
Nun gjbt man zu 1 Eigelb 50 g Zuctfer , rührt
das gut schaumig , gibt die Brotmasse und an

^Gewürzen etwas Zimtersatz , evtl . Zitronen¬
geschmack , auch Mandelgeschmack und den
Schnee daran , mischt ‘/i kg beliebiges Obst,
z. B. Rhabarber , Kirschen , Stachelbeeren unter,
füllt die Masse in eine gefettete Form und
backt sie zirka 45 Minuten , nachdem man sie
mit etwas Vollkornschrot bestreut und mit Fett¬
flecken belegt hat . Man ißt die Speise heißoder kalt.

Druck und Verlag ; Bremer Zeitung, NS.-Gan*
Verlag Weser Ems UmbH., Bremen. Verfaga-
rilrektori Walter Wittenberg,  Bremen.
Hauptschriftletter ; Kurt O. Stollenberg,
Bremen — Gültig ab 1. I. 43; Preisliste Nr. 11.
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Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt : Mar-

griet Kaewert , Matr .-Obgfr , Gerhard
Enderlein . Bremen -Schönebeck , Alte
Weide 9 ; Dresden , 22 , Juli 1944.

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt : Ober-

gefr . Herbert Sietert u . Frau Hanne¬
lore Siefert , geb . Trümper . Weser-
münde -Lehe , Auguststr . 21 : Bremen-
Hemelingen , den 22. Juli 1944.

Ihre Vermählung geben bekannt : Fritz
Armgort , Grete Armgort , geb . Hin¬
ken . Bremen , 22. Juli 1944, Pinne¬
berger Straße 20.

Ihre Vermählung geben bekannt:
Masch .-Obgfr . Wilhelm Bornhorst u,
Frau , Ingeborg , geb . Schmidt . Bre¬
men , 22 . Juli 1944, Geestemünder
Straße 9/11.

Ihre Kriegstrauung geben bekannt:
Karl Heinz Münzer und Frau , Marie,
geb , Brunken . Br .-Farge , 22. Juli
1944, Rekumer Str . 118.

Ihre Vermählfing geben bekannt : GefX.
Rudi Kühne und Frau , Gisela , geb.
Kühl . Bremen -Grohn ; Derenburg/Harz.
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Gerichtliches

Wir gaben unser Bestes , mel-
nen lieben Mann , unseren un-

“~4 vergeßlichen Vater , lieben Bru¬
der , Schwiegersohn , Schwager und
Onkel , den Unteroffizier

Ernst Löwe
Nach fast fünfjährigem Einsatz fiel
er am 3. Juli 1944 inr37 . Lebensjahre,
Er mußte sterben , damit unsere Jun¬
gen leben können . Wir werden uns
seines Opfers würdig zeigen . Anny

Löwe , geb . Lindloge , und Kinder
Jürgen und Dieter ; Familie OUo
Löwe ; Familie Alf . Gottschalk ; Fa¬
milie Gerh . Bäljer ; Familie Heiur.
Lindloge

Bremen , den 21. Juli 1944

F , 60/1944 , Das Amtsgericht Bremen
hat am 18. Juli 1944 folgendes Auf-
crebot erlassen - , ,Auf Antrag d ^ i
Witwe des Schlächtermeisters August
Gottfried Theodor Fuhrmann , Anno
Maria , geb . Luttropp , Bremen , Hemm-
straße Nr . 135, vertreten durch
Rechtsanwälte Dres . Heimken . und
Ellinghausen in Bremen , wird der
unbekannte Inhaber des GrundschuM-
briefes über 6000, - FGM , eingetragen
im *Grundbuch von * Bremen , Grund¬
buchbezirk Vorstadt R 5 Blatt 37,
in Abteilung III unter Nr . 6/III auf
dem Grundstück Hemmstraße Nr . 135
zugunsten der Bremer Kreditbank
Aktiengesellschaft in Bremen , hier¬
mit aufgefordert , den bezetchneten
Grundschuldbrief unter Anmeldung
seineT Rechte auf denselben späte¬
stens in dem hiermit äuf Mittwoch,
20 . September 1944 , -vorm . 9 .30 Uhr,
anberaumten , im Gerichtshause hier-
selbst , Zimmer Nr . 84 , stattfindenden
Aufgebolstermine dem Gericht vorzu¬
legen , widrigenfalls derselbe für
kraftlos erklärt werden soll . Die Auf¬
gebotsfrist wird auf 6 Wochen fest¬
gesetzt . " Die Geschäftsstelle des
Amtsgerichts.

Bekanntmachungen
der  Hitler - Jugend

MHJ . 22 . 7 . : Schar 1 U. 2 antreten
16.00 an Bord ; Schar 3 antreten 16.00
OSV.

Standort Lesum . Sonntag 9 .00 Licht -)
bildaktlon und Standortappell , An-
trittsort Volksschule Mönchshof.

Überlastung Im Bflrol Ich übernehme:
Abschriften aller Art , Korresponden¬
zen , Fakturieren , Buchhaltungsarbeilen
u . a . m Schrift ! . Anfr an : . .Gerza " ,
Schreibstuben , Langemarckstr . 300.

Kl . Möbeltransporte , einzelne Möbel
transportiert J H Bohlmann . Bei
der Seefahrtsschule 4 5 38 83

Transporte erledigt : Ruf 48 81 14.
Möbel - u . Stadttransporte H . Wlüms,

Oberneuland , Rockwinkler Heerstraße
Nr . 122, Kastanienhof , Ruf : 3 03 11.

Rollo -Reparaturen werden prompt und
zuverlässig erledigt , wenn Sie uns
Ihre Roller frei von Papier und Na¬
geln übergeben Neue Zugrollo ln
allen Breiten vorrätig Teppich-
Diersch Landwehrstr 139

Schöne Kinder -Sommerklelder in allen
Größen . Albrecht Brüggemann , Bre
men , Buntentor , Ecke Meyerstraße.

Bs Ist grundfalsch , Migettt aut großer
Flamme unbeaufsichtigt kochen zu
lassen . Mtgetti verlangt nur kurze,
kleinflammige Kochzeit . Genaue An¬
gaben darüber enthält die * *Mlgetti-
Packung Migettl , die topffertige
Vollkost — auch ein Mllel -Erzeugnisl

Voigtländer -Kameras und Objektive.
Sie legen Zeugnis ab vom hohen
Stande der weitbekannten - deutschen
Fototechnik und werden wieder , nach
dem Kriegsgeschehen , Im Vorder¬
grund des Wettbewerbes «tphen

Schnell zu Ende knipsen ? Filme sind Wer arbeitet

Nach kurzer , schwerer Krankheit ent¬
schlief nach einem arbeitsreichen . Le¬
ben unser lieber , guter Vater , Schwie¬
gervater und Großvater , Betriebs - Ing,

Johannes Kruse
im 74. Lebensjahre . In tiefer Trauer:

Marga Schudt , geb . Kruse ; Annl
Röhrs , geb . Kruse ; Wilhelm Röhrs,
Reg .-Baurat a . D . , 7. Z . Major bei
der Wehrmacht ; Hans Klaus Röhrs,
Luftwaffenhelfer

Bremen , den 20 , Juli 1944 , Landwehr¬
straße 173/5 . Zugedachte Blumenspen¬
den an B.-I . „ Nordlicht " , H . Scho-
maker , Steffensweg 118, erb . Trauer-
feier Montag , 9 Uhr , in der Kapelle
des Osterholzer Friedhofes.

Heute morgen entschlief ruhig nach
kurzer Krankheit mein lieber Mann,
unser guter Vater , Schwiegervater,
Großvater , Urgroßvater , Bruder,
Schwager und Onkel

Adolf Görlitz
im 83. Lebensjahre . In tiefer Trauer:

Susanne Görlitz , geb . Steidel ;' Hans
Stöbel und Frau , Mathilde , geb.
Görlitz ; Adolf Görlitz jr . und Frau;
Richard Görlitz und Frau ; K Ui
Görlitz und Frau ; 5 Enkelkinder
lind 2 Urenkel ’kinder

Bremen , 21. Juli 1944 , Eickedorfer
£ tr «*ße l . Aufbahrung im Ge -Be -In . ,
Germaniastr . 56 . Kranzspenden dort¬
hin erbeten . Trauerfeier am Dienstag,
25, Juli , 9 .45 Uhr , im Krematorium.

Nach langem , schwerem , mit großer
Geduld ertragenem Leiden entschlief

meine liebe , unvergeßliche
£fau , unsere treusorgende Mutter,
Schwiegermutter und Schwester

Wilhelmine Schütze
geh . Dünnemapn

ln ' \f! *T T rau er : Hermann Schütze;
Willi Schütze ; Altred Bryjak und
brau , gab . Schütze , und alle , die
sie liebhaüen

Bremen ;Vegesack , Weserstr . 51. Die ,
,,Montag,  24 . Juli,

’jr ^ hr ' *“ f dem katti . Friedhof |
Be d - Umenthal Statt ' Anschließend

Angehörige der Geburtsjahrgänge 1926bis 1928 können sich für die Führer¬
oder Unterführerlaufbahn der Waffen-
jj  bewerben Ihnen stehen folgende
Laufbahnen offeüt ff -Führer u .- Unter¬
führer Im Truppendienst bzw Ver¬
waltungsdienst , Waffen - und Muni-
tionsdienst , Technischer Dfensf,
Feuer werkerdienit , Sanitätsdienst,
Veterinärdienst , Wehrgeologe , Musi¬
kerdienst und Sonderdienste Bewer¬
ber setzen sich sofort mit dem Er-
gänznngsamt der Waffen - ff , Ergän*
zungsstelle Nordsee (X ) , Hamburg 13;
Mittelweg 38 , in Verbindung . Auskunft
erteilt die Nachwuchsstelle der Waf-
fen - f#, Bremen , Herdentorsteinweg 50,
Ecke Birkenstraße , täglich von 10-19
Uhr ? sonnabends von 10-17 Uhr,

Film >THeater
Vegesacker Lichtspiele , Breitestr . Be¬

ginn 16.30 u . 19.15 Uhr : , ,Eln glück¬
licher Mensch " mit Ewald Baiser,
Viktor de Kowa , Gustav Knuth , Ma¬
ria Landrock . Jugend ab 14 J . zugel.

Geschäft! Bekanntmachungen
Schubhaus Wachendorf , Ostertorstein

weg J5 . Erst am 7. August können
wieder Reparaturen angenommen
werden.

Fischveiteilung
„Nordsee " . Räucherfisch Hutftlterstraße

7451—7667 , SÖgestr . 401—482 , Steintor
801 vbis 920.

Tauschgesuche
Gesuchtes gegen Gebotenes

W . Herrep -Oberhemden 43-44 , biete gr
Krämerladen . Angeb . u . F 6881.

Kaufgesuche
Küchenherd , gebraucht , dring , f. kin-

derr . Familie . Heine *, Dennewitzstr , 2.
Was so viele toben —< muß gut sein

Also : ,BZ " Kleinanzeigen aufqeben

Briefmarken
Briefmarkensammlungen sowie bes¬

sere Einzelmarken ständig zu kaufen
gesucht Angebote ohne äußerste
Prelsang zwecklos Georg Langner.

i Briefraarken -Versand , Ahrensburg.

Geschäftliche Empfehlungen Häuser u. Grundstücke
Eigenheim -Modenschau dei Beuspar

kasse Mainz in der Sögest » 30 Erkf
Peizeratraße Außer vielen Hausmo
deileo zeigen wir erstmalig 40 hier
orts noch unbekannte Häuser im
Großformat mit Bauplänen die ' Sie
sicherlich interessieren werden Auch
das oft verlangte Parterrehaus . ohne
Oachgesrhoß Ist eusqestellt Aus
kunft über Bauplätze und Baupro
gramm bereitwilligst Prospekte mit
Hausabhtldungen und 8aumappen mit
50 schönen Häutern vorrätiq Bau
spareD Ist steuerbegünstigt Eintrlti
frei Betichliqen Sie bitte unsere
sehenswerten Srhauienstei mit den
schönen Hausmndellen n Bauplänen

Verkauf
Fuiterschwelo . Bremen -Farge , Rekumer

Straße 139.

Zu vermieten
FernumzUge . Louis  Neuklrch , Bahnhot

Straße 31. Ruf- 2 12 34/37.

Mietgesuche
Möbl Kfatowohnung . möql Stadtmitte

voo Herrn io leitender Stellung de
sii #hl Anaehnte unter T fißtO

Möbliert . Zimmer dringend In der Neu¬
stadt gesucht . Angeb , unt . A 6851.

Verichiedeaet
. . _ _ r _ _ _ _ D.-Lederhandt . l Material
heute kostbar und ein so Wertvoller ! vorhanden . Angeb . unter W 6897.
Film wie der Mimosa -Panchroma -Film s urhe e [n 7Ammer  als Beiladung nach

.. . r.-«- »..1-i . tri .u A.. r Uelzen . Sophie Squarr , Braunscliwei*
ger Straße ^9, Tel . 4 01 4t.

Brautschleier zu verleihen . Ahrens , Os¬
lebshausen , Am Kammerberg 12.

Parkett schieilt maschinell G A
Papenhausen . letzt Osterstraße 25
Ruf 5 30 85

Panzerschranbe . Stahlschränke trans¬
portiert Louis Neuklrch , BahnhofStraße 31, Ruf 3 12 34/3?

Beiladungen kletnei Hausstände nach
diversen Plätzen Großdeutschlands
gesucht Louis Neuklrch hahnhof
Straße 31 . Ruf 2 12 34 '37

Flldienst Louis Neuklrch , Uebarnahm«
von Klelntransporten . Stürkqntero
u Einzelmöbel Ruf 2 13 34' 3? Bahn
hofsfraße 3?

Alle können bedient werden . Die neue
Aufmachung unseres Anzeigenteils
ist von useren Lesern begrüßt wor«
den , weil die Übersichtliche Anord¬
nung der verschiedenen Anzeigen
eine schnelle Unterrichtung ermög¬
licht , Der weitere Vorteil dieser
Anordnung besteht darin , daß wir

sollte nur für wirklich lohnende Auf¬
gaben verwendet werden . Knipsen
Sie also nicht den Film ungeduldig
zu Ende , sondern gehen Sie bei je¬
der einzelnen Aufnahme mit Bedacht
vor , denn jedes Bild »oll dauernde
Ffeude bereiten . Mimosa , Aktienge-
geseflschaft , Dresden.

üeitbräUlget Krfiuter -Tee wird am
besten so 2ubereitet 1 Eßlöffel Tee-
kräuter In einem Irdenen oder
emaillierten Gefäß (vorher mit hei¬
ßem Wasses ausschwenkenl ) mit
*/i I kochendem Wasser überqießen
Gut Zudecken , 10 Min . ziehen lassen
dann durch ein Sieb qießen Aber
nie mehr Wasser kochen als für den
Tee gebraucht wird ! Denn wir alle
müssen fetzt Kohlen , Gas und Strom
sparen Zinsser & Co . Leipziq Heil
Kräuter -Tees

Ein ruhiger , erquickender Schlaf be¬
dingt eine erhöhte Leistungssteige¬
rung , Diesen erreichen Sie durch
Hovalctten — Zyma , welche aus den
wirksamen Bestandteilen der deut¬
schen Arzneipflanzen Hopfen und
Baldrianwurzeln hergestellt werden.
Hovaletten sind auch bei längerem
Gebrauch - vollkommen unschädlich,
dienen der Nervenbernhigung und er¬
möglichen eine erhöhte Gedanken-
konzentratiqn . Gut in der Wirkung-
sparsam im Gebrauch . In Apotheken
erhältlich . N

Freitags Wohnungen tauschen?
Der Norddeutsche Wohnungsanzeiger,
die Spezinfzeltung für Wohnungs¬
tausch , Grundstücks - und Hypothe¬
kenmarkt , seit über 50 Jahren Ihr
Helfer , Jeden Freitag in den Zei¬
tungskiosken , Bahnho/sbuchhandlun-
gen in Norddeutschland für ,10 Pfg.
erhältlich und durch die Poslanstal-
ten . Norddeutscher Wohnungsnnzei-
ger , Organ der Wohnungstausch -Stel¬
len , Hamburg 36,

Bessapan — ein rarer Film ! Erst kommt
der Propagandamann der Front mit
seinen Bildberichten . Wer dieser Lo¬
gik folqen kann , wird jetzt auf man¬
chen Film verzichten,

Kennen Sie den Wert der „ BZ-Kleln-
anzeige " ? Nein ? — Dann geben wir
Ihnen den . guten Rat , sich bei der
nächsten Gelegenheit von Ihren Vor*
Zügen zu überzeugen . Die , ,BZ -Klein-
anzeige " Ist die idealste Helferin in
allen Lebenslagen Es gibt fast nichts,
wo sie keinen Rat weiß Ob Sie ein

'Zimmer suchen oder wenn Ihnen ein
Schrank fehlt , ob Sie einen entbehr¬
lichen Kinderwagen
haben oder ein Mädchen für Ihren
Haushalt suchen * immer wird hier¬
bei die . .BZ-Kleinanzeige " das Rieh
tige finden.

TI e r m a r k f

Stellenangebote

fangs noch genügend Platz für den
Textteil frei halten können und dar¬
über hinaus die Möglichkeit haben,
die Anzeigen unserer Auftraggeber,
wenn auch in gedrängter Form , an
den gewünschten Tagen zu veröffent¬
lichen Die übersichtliche Anordnung
bietet auch Gewähr dafür , daß alle
Anzeigen die für einen guten Erfolg
erforderliche Beachtung finden . Bre
mer 7eitung.

Verloren
Br . felugestr . Wollrock ln d . Nacht v.

20 . /21 . 7. a . d . W . Sandstedter Str . b.
Horsl -Wessel -Schule . Abz . geg, . gute
Belohng . Henke , Sandstedter Str . 49.

SleherheltsschUlssfil mit Holzring um
Ostertor verloren , Wiederbringer er¬
halt Belohnung . Wenker , Landweg 43.

Geldbörse mit Inhalt von Marks , Land¬
wehrstraße bis Wohnung Lutherstr . 85
gegen Belohnung abzugeben.

Strickjacke * schw .-weiß , v . Grnmbker-
moor — Autobahn — Burgd . Unter¬
kunft . Geg . Belohn , abzug . Martin,
Br .-Grambke , Am Bahndamm 21.

Braune Brieftasche m , größ . .Geldbetrag
u . Raucherkotte am 14. 7! vorm , v,
BLumenthal Aümersstr . , Mühlenslr . ,
Farge . Wiederbr . 50 RM Belohn . Abz.
C . Heusei , Br .-Farge , Feldstraße;

verkaufen Schwarzer D.-Strohlnit m . Schleier fm
Zuge 13.20 Uhr Vegesack —Bremen am
Donnerstag liegengebl . Da kein Eigen¬
tum , w . um Rückg . geb . Wellbrock,
Br .-Aumund , Grenzstraße 47.

Großindnstrlewerk » suchen tum bald-
möglichsten Antritt Hollerith Tabel
llerer und Sortiererinnen bzw Sor
tiefer Hollerith -Locherl n nen (auch
zum Anlernenj und -Prüterinneo
Bezahlung erlolgt nach (noerbetrieb
liehen Gehaltsrirhtltnien Bewerber
und Bewerberinnen , deren Freiqahe
gesichert ist . werden gebeten , Be¬
werbungen mit den erforderlichen
Unterlagen wie Lebenslauf . Lichtbild,
Zeugnisabschriften . Angabe der Ge-
hallsansprürhe sowie des frühesten
Antrlttstermins unter Angabe der
Kenn Nr B 450 (unbedingt anzuge
benl zu richten an Annoncen Expedl
tion Ed Rücklage , Berlin SrhAneherg
Gustav Müller Plat 2 5

Der Reirhsmlnlkter für Rüstung und
Kriegsproduktion , Chet der Trans¬
porteinheiten Speer Berlin NW 40,
Alsenstr 4, Telefon 11 65 81 , sucht
Kraftfahrer und Kraftfahranlernlinge,
Lohnhuchhalterfinnenl , StenotpYistin-
nen und Kontoristinnen . . Einsatz im
Reich und den besetzten gebieten,
Serviererinnen und Reintnbchefrauen,
Einsatz außerhalb Berlins . UnteTkunit
usw wird gewährt

Für d ^ s Personalbüro eine » Industrie¬werkes In Nordwestdeutschland wer¬
den möglichst jüngere , Intelligente
woibliche oder männliche Kräfte zur
Bearbeitung laufender Personalanqe-
legenhelten mit allen damit zusam¬
menhängenden Arbeiten gesucht Er¬
fahrungen auf diesem Gebiete er¬
wünscht , aber nicht Bedingung Un¬
bedingte Voraussetzung jedoch Ein¬
satzfreudigkeit , Anpassungs - und Ein¬
fühlungsvermögen und willige Einfü¬
gung in die Betriebsgemeinschaft
Bewerbungen mit den üblichen An¬
gaben und Unterlagen erbeten unter
B R . 56/G 6? an Ala A» zetgen -Ga-
setlschaft m b .H . , Bremen.

Männlich
Industrieunternehmen in Nordwest-

deutschland sucht für die Leitung der
Fertlqungakontrolte einen energi¬
schen , umsichtigen und fachlich her
vorrngenden Leiter . Kenntnis © Im
modernen Kontroll - und Meßwesen
erwünscht Bewerbungen mit den üb¬
lichen Angaben und Unterlagen er¬
beten unter B R 56/G 69 an Ala
Anzeiqen -Gesellschaft m b .H .. Bremen
fahren er Buchhalter , abschlußs
per sofort oder später gesucht . An¬
gebote unter V 6546.

Buchhalter , auch rüstig . Pensionär , per
sofort od . später gesucht , evtl , für
halbe Tage , für Buchsachverfitämli-
genbüro . Angebote unter H 58 785.

Unternehmen dei LufttahrUndustrl©
sucht für seine kaufmännischen Ab
tellungen tüchtige Einkäufer Kartei¬
führer Disponenten und Buchhalter
sowie Revisoren für unsere Revisi
ons Abteilung Bei vorhandener Eig¬
nung wird Gelegenheit zur Einarbei¬
tung geboten Herren mit Tatkraft
und Ärbeltsfreudlgkelt haben gute
Entwlrklungsmöglichkelten Ausführ¬
liche Bewerbungen mit handgeschrie¬
benem Lebenslauf Lichtbild Zeug¬
nisabschriften und Mitteilung über
Gehalt und Frelgahe erheten an Ala,
Berlin W 33. unter Kennziffer 94/Ra
30 .505

Bin Hrhrtftsetzer und ein Drucker für
unsere Akzidenz -Druckerei gesucht
Betriebsleitung ' Bremer Zeitung

Koch für Werkküche eines Industrie!
len Unternehmens Nord Westdeutsch¬
lands gesucht Nur arbeite - u ein
«atzfreudlge Bewerber mit den erfor¬
derlichen fachlichen Erfahrungen , die
befähigt sind , auch in Kriegszetten
eine schmackhafte abwechslungs¬
reiche Verpflegung zu liefern und
eine größere Gefolgschaft zu leiten
und zu beaufsichtigen , wollen sich
unter Einreichung von Zeugnissen u
Referenzen melden unt B R 56/G 65
an Ala Anzeigen -Gesellschaft mbH . .
Bremen .'

für Laboratoriumarbeiten ältere oder
jüngere Kraft gesucht Posten fürMaler oder Lackierer geeignet . Ftan/
Groth , Bremen , Wachtitr . 27/29.

Vorarbeiter für ein mittleres Industrie¬
werk gesucht iMeisterstellung wird
in Aussicht gestellt ! Ang T 58 754

Packer für die Nachtstunden sofort ge¬
sucht ..Bremer Zeitung " . Vertriebs
Abteilung , Geeren 8-8

Boten f . d . frühen Morgenstunden für
sofort gesucht . Bremer Zeitung , Abt.
Vertrieb , Bremen , Gieren 6—8.

Bote ob 17 Uhr gesucht Srhrlltleltong
der Bremer Zeitung

Eine besondere Möglichkeit der Wer¬
bung bietet die Zeitung unserer Tagei
Sie bringt eine Fülle Mitteilungen
und Berichte aus dem großen Da¬
seinskampf , der eines jeden Men¬
schen Leben zutiefst berührt Da¬
durch erfährt die Zeitunq heute eine
viel höhere Aufmerksamkeit Jedes
einzelne Stück wird viel gründlicher,
vertiefter und zum wiederholten
Male gelesen . Damit Ist die Werbe-
kraft der Zeitungsanzeigen erheblich
gestiegen , aber auch die Werbe¬
dauer . Zeitungen unserer Tage wer
den Im Archiv , nicht nur in Aem-
tern , sondern Überall gesammelt , als
Zeugnis der größten Zeit unseres Le-
behs '■Darum : die Zeitungsanzeige
marschiert gerade heute ln der Wer¬
bung mit an erster Stelle . In Groß-
Bremen erhält sie besondere Bedeu¬
tung durch die , ,Bremer Zeitung " ,
das Amtsblatt des Regierenden Bür¬
germeisters und das amtliche Ver¬
kündungsblatt des Relchsstatthalters
in .» Oldenburg und Bremen.

Weiblich
Tüchtige Buchhalterin t . Dutchschtelbe

Biirhhaltung per sof ges Friedrich
Bohne . Internationales .Transportwesen
Friesenstraße 28-30 . Fernruf - 4 40 95

Wegen Krankheit suche mögl sofort
tüchtige Kontoristin . Fa . Otto Holl- 1
mann , Domsheide 4—3.

Zum Anlernen an uns Setzmaschinen
zwei jg Mädchen od jüngere Frauen
gesucht Gute deutsche Sprachkennt
nisse erforderlich . Betriebsleitung
Bremer Zeitung

Zeitungsträgerinneo für die Bezirke
Hastedt Horn Schwachhausen . Kirch
weyhe , Leeste und Mitfalsbüren soi
gesucht Bremer Zeitunq Vertriebs
Abteilung Geeren 6/8

Flickfrau , die Wäsche in Ordnung hält
und auch wäscht von 2 berufst ! Her¬
ren ges . (Neustadtj . Ang . u . B 68.52

Aellere Frau für Haushalt mit 2 Kin¬
dern Nähe Visselhövede gesucht . An
geböte untar C 6803.

Gehilfin für Haushalt u . kl . Geschäft
f . %U Tag od . ganz . Tag . Etw . Kennt¬
nisse f . leichte Näharbeit erwünscht
Aug . Rosenbaum , Br .-Vegesack , Bahn¬
hofstraße 22 (Laden ) . .

Jfi— 20iühr . Mädchen für Haushalt und
Geschäft , per sofort gesucht . Erich
Sievert Nähmaschin , Bischofsnadel 3.

Suche für sofort junges Mädchen für
alle häuslichen Arbeiten . Diedrlchs-
hof , Worpswede.

Pnichtjahrmädchen , kinderlieb . , f . Pri
vnthaushalt in Bad Sachsa/Südharz
gesucht . Dipl .-Ing . P . Buhl , / Bad
Sachsa/Südharz , Erbhai 9.

Suche Stundenhilfe für Vormittags.
Rudolf pertel , Obernstraße 59.

Waschfrau gesucht . Carl Hinrichs
Holler - Allee 85.

Waschhllfe , Hnlbtagsmäcichen od . Stun¬
denfrau ln Einfamilienhaus zu Kin¬
dern nach St . Magnus , Brunnenhof-
straße 3 , für sofort oder später.

Einige Frauen zum Kontorreinigen für
morgens per sofort od , später . Haus-
meist . Beneke , Gebr . Sie , Richthofen¬
straße.

Reinmachefrau für Büroräume gesucht.
Köhrmann , An der Weide 34.

Reinmachefrau für Privathaushalt ges.
Köhrmann , BesselstrAße 63,

Zuverl . Reinmafhefrati für frühmorgens
u Sonnabend nachmittag HJ § ann
Bremen Bornstraße 16

Reinmachefrau für eine Std . morgens.
Dienstst . d . Unterb . IV/75 , Bremen-
Vegesack . Gerh .-RohUs -Str . 62 c.

Wtt stellen noch 2—3 Reinmachetraoen
ein . Bremer Zeitung , Geeren 6-8,

1

Dieser Zusatz ist es der dem
Universal -Putzmittei VIM von
Sunlicht besondere Reini¬
gungskraft gibt . Heute nimmt
man VIM auch zum Hände¬
waschen . Oel . Ruß und son¬
stige Arbeitsspuren sind im

Nu wieder weg.

' VIM schäumt audi in kaltem
‘ Wasser I Und der Kohlen»

klau hat das Nodtseban . .

• _
Meamwaöii

BADE-ZUSATZE
gehören In der Kriegszeit
zu denjenigen Dingen, mit
denen man sorgsam um¬gehen mul). Hallen Sie
sich deshalb genau an die
Anweisungdes Arztes unddenken Sie an den Ver¬
brauch von Wasser und
Heizkraft.. Füllen Sie die
die Wanne nicht mehr als
nötig. Auch von Teilbädörnoder Sitzbädern dürfen Sie
gute Wirkung erwarten.

tyshoticih/'

Schutzvorrichtung
nicht

entfernen!

F an seinem Arbeits¬
platz Schufzvorrichiunger
entfernt oder verändert,

gefährdet sich selbst und damit aud-
die Produktion I Jede verlorene Arbeits-
stunde aber mindert unsere Rüstung.

^Auf)erdem : bei Verletzungen wirc
Traumaplasf verbraucht , das in erste«
Linie unseren Soldaten Vorbehalten
bleiben mufj . Die vorschriftsmäßige
Schutzvorrichtung an der Maschine ver¬
gütet Unfälle , hilft die Produktionshöhe
halten und . . . . spart Traumaplastl

Jas heilende  Wundpflaster

<$ as Lerkl in gen
heule nur beschränk , freferba.
Deshalb durch filteren Gebrauch dl.
Qualität ousnutzenl - Die Klinge
loforl noch Gebrauch reinigen|

'Pflegliche Behandlung
^ verlängert die Srhnittfähigkeit!



s?
B r e m e n , 22 . Juli.

Eine lo'le Hähne
. „ Junge , du hast ja wieder eine tolle

Mähne auf dem Kopf . . Heute nachmittag
gehst du aber zum Friseur und läßt dir an¬
ständig was runterschneiden 1"

„Och , Mutti , die andern haben auch so
lange Haare , und im Kino habe ich noch,
keinen Filmschauspieler gesehen , der einen
kurzen Haarschnitt trug .“

„Quatsch , du bist doch kein Schauspie¬
ler , .sondern ein Junge , und deine HJ .- Füh-
rer sehen es auch bestimmt nicht gerne,
wenn dir die Haare beinahe in den Mund
fällen . Also : Hin zum Frisör und komm
mir nur ja mit einem kurzen Haarschnitt
wieder !"

Nicht gerne hat der vierzehnjährige Fritz
diesen Anraunzer seiner Mutter über sich
ei gehen lassen , denn die lange Mähne galt
ihm als Sinnbild beginnender Männlichkeit.
Na ja , da bleibt ihm wohl nichts anderes
übrig , denn mit Mutters Rechten ist nicht
zu . spaßen.

Wenig froh besteigt er den Friseurstuhl
und ist baß erstaunt , als der Haarkünstler
meint : „ So , nun wären deine langen Haare
ja auch überholt . Ab heute gibt es laut
HJ --,Befehl nur noch kurzen Haarschnitt , und
Fassonschnitt kommt überhaupt nicht mehr
in Frage !" — Daß Mutter mit ihrem Spröß-
ling nach der „ Entrümpelungsaktion " zu¬
frieden ist , bedarf wohl keiner Frage.

' Und was ist der Anlaß zu diesem Aus¬
spruch des Friseurs ? Auf Grund der Ju¬
genddienstverordnung ist befohlen worden,
daß allen HJ .-Angehörigen nur noch eine
jungenhafte Haarfrisur geschnitten werden
darf , und die Friseurinnung hat diese Maß¬
nahme begrüßt . Und wir schließen uns an.

R . D.

Er meisfertde schwierigstenLagen
Der kleine Hans , das Nachbarkind , hat ’s

getan . Er war so schrecklich aufgeregt , weil
ein fremder Mann ins Haus kam . Mit . seiner
ganzen Breitseite stolperte er gegen einen
Puppenwagen , der rollte und überfuhr die
arme Hannelore . ' Diese aber war Kummer
gewohnt . Der Kopf war schon zweigeteilt,
die Beine baumelten noch so eben von zwei
Fädchen gehalten am Körper und Arme-

Aufn.: Privat

9

hatte das arme Ding , die Spielpuppe , auch
nicht mehr.

Ueberhaupt scheint da auf der Riederhöhe
in A 'r s t e n ein gesunder Wind zu wehen.
Es kribbelte und wimmelte ' von munteren
Dreikäsehochs . Von dieser ! Trabanten gab
ein großer Teil uns das Geleit , als wir die
Angehörigen des Oberfeldwebels Johann
Bosse,  der — wie die „ BZ .“ schon vor¬
gestern berichtete — mit dem Deutschen
Kreuz iii Gold  ausgezeichnet worden
ist , besuchten . Mutter , Schwester und
Schwägerin empfingen uns , weil die junge
Frau in der Stadt durch Fliegeralarm zu¬
rückgehalten war . Selbstverständlich nah-

Es wird verdunkelt von 21.45 bis 4.45 Uhr
Mondaufgang 7.34, Monduntergang 22.49 Uhr

Die Politischen Staffeln der NSDAP.
Stofc rupp des Hoheits.rägers- Im Bomben.eriot bewährt

Es ist ein besonderes Kennzeichen aller
Einrichtungen der Partei , daß sie nicht am
grünen Tisch , nicht auf Grund eines vorher
gefaßten Organisationsplanes konstruiert
wurden , sondern daß wir ihren Ursprung
immer in den Notwendigkeiten des Volks¬
wohls und der praktischen Arbeit finden.
Die Forderungen , die . in der Zeit des Kamp¬
fes um die Macht an die Partei heran traten,
mußten erfüllt werden , um den Sieg im In¬
neren zu gewinnen . Neue Aufgaben in den
Jahren des Aufbaues machten neue Einrich¬
tungen notwendig . Und es war immer ein
bewährtes Verfahren der Partei , die neue
Arbeit -vor a41em sofort  gnzupacken , zu¬
nächst zu improvisieren , oft in den . ver¬
schiedenen Gauen mit den verschiedensten
Mitteln zu arbeiten , um später die erfolg - '
reichste Methode auf organisatorischem
Wege reichseinheitlich in feste Form zu
bringen.

So entstanden nun auch die Politi¬
schen Staffeln  der NSDAP.

Aus der Not geboren
Als die ersten großen Terrorangriffe der

anglo - amerikanischen Luftgangster zunächst
gegen die Städte im Westen und Nord¬
westen des Reiches begannen , als der sinn¬
lose Zerstörungswahn der ■Priaten durch
Bombenteppiche auf ganze Wohnviertel
Tausende von Wohnhäusern in Flammen
aufgehen und Zehntausende unserer Volks¬
genossen obdachlos werden ließ , da war es
für die Partei eine selbstverständliche
Pflicht , überall sofort helfend einzugreifen,
wo Not am Mann war . Während alle Kräfte
der Zellen und Blocks mit Lösch - und
Bergungsarbeiten vollauf beschäftigt waren,
hatte sich der Ortsgruppenleiter mit seinen
Mitarbeitern sofort um c}ie Betreuung Hun¬
derter , oft Tausender . von Menschen zu küm¬
mern , die in wenigen Stunden ihr Heim , all
ihr Hab und Gut , ja oft noch ihre Ange¬
hörigen verloren hatten und sich nun hilfe¬
suchend an die Partei wandten.

Häufig erwies es sich nach derartigen
Großangriffen als sehr schwierig für den
Ortsgruppenleiter , sich mit seinen wenigen
Amtsleitern in kurzer Zeit jedes einzelnen
der zahlreichen Menschen anzunehmen —-
und sofortige Hilfe ist immer notwendig.
Oft waren die Dienststellen des Ortsgrup¬
penleiters und Kreisleiters selbst ausge¬
bombt , manche ihrer Mitarbeiter dem Ter¬
rorangriff zum Opfer gefallen , verwundet
öder noch anderweitig mit Lösch - und
Bergungsarbeiten beschäftigt . Wer sollte
hier einspringen und die so entstandene

men auch die kleinen Mädel an der Unter¬
haltung teil.

Wenn wir geglaubt hatten , .von den An¬
gehörigen einiges über die Taten zu höreh,
die zur Verleihung der hohen Auszeichnung
geführt haben , dann wurden wir sehr ent¬
täuscht . Selbstverständlich haben die An¬
gehörigen immer versucht , selber Einzel¬
heiten von Johann Bosse zu erfahren . „ Das
ist Männersache " , so wich er den Fragen
immer wieder aus . „ Ich will nicht ; daß Ihr
Euch mehr Gedanken als nötig macht !" Von
Familienmitgliedern anderer Angehöriger
der Einheit aber wissen sie , daß Johann
Bosse  in seinem Bataillon als Drauf-

änger bekannt  ist , daß er niemals
as Gewehr in den Graben wirft , daß er

selbst in den schwierigsten Lagen die Stel¬
lung hielt , daß er , mit seinem Zug von der
Einheit abgeschnitten und von den Russen
völlig eingeschlossen , dennoch den Durch¬
bruch wagte und gewann . Sie wissen auch,
daß er für seine Männer einsteht und daß
seine Männer für ihn durchs Feuer gehen.

Auch die junge Frau konnte keine Einzel¬
heiten vom Kampferleben ihres Mannes
schildern . . Sie , die ihren Mann kennen
lernte , als er am Westwall stand und so im¬
mer nur einige Urlaubstage lang mit ihm
zusammen war , hat nur den Wunsch , ihn
hier recht bald aüf Urlaub bei sich zu
haben.

Oberfeldwebel Johann Bosse , der als
aktiver Soldat ins Feld rückte , wurde mehr¬
fach verwundet . Auch erkrankte er an
Fleckfieber . Während eines zweimonatigen
Aufenthalts in einer Genesungskompanie,
wo er als alter Frontsoldat zur Ausbildung
junger Soldaten abgestellt war , machte er
neben seinem jDienst noch die Meister¬
prüfung im . Steinsetzer - Handwerk . hn.

Nadmchlenverbindungsdiensfdes BDM.
Als einen neuen Kriegseinsatz der älteren

Mädeljahrgänge hat der BDM . den Nach¬
richtenverbindungsdienst  aufge¬
griffen . Auf Grund freiwilliger Meldungen

Lücke füllen ? Die von den Terrorangriffen
zunächst betroffenen west - und nordwest¬
deutschen Gaue schufen sich Abhilfe . Die
Kreisleiter wählten aus ihrem Krgis

eine Anzahl ihrer besten und befähig-
sten Politischen Leiter aus und stellten

sie zu einer Gruppe zusammen,

die sie in diesem Gau „ Politische Hundert¬
schaft “ , in jenem „ Einsatzbereitschaft der
Partei “ oder ähnlich nannten.

Viele Monate härtester Bewährung liegen
bereits hinter diesen Politischen Leitern.
Tausende von Volksgenossen wurden von
ihnen unter Lebensgefahr aus den Kellern
geborgen und durch brennende Straßen in
Sicherheit gebracht , Hunderttausende wur¬
den von ihnen mit Rat und Hilfe betreut.
Und groß ist die Zahl der Politischen Leiter,
die ihr Leben geopfert haben bei ihrem frei¬
willigen Einsatz.

Aus di 'esen Gruppen erfahrener und be¬
währter Männer wurden nun in allen Gauen
des Reiches auf Anordnung des Reichs-
organisationslejters die Politischen Staffeln
gebildet . Etwa 30 Politische Leiter gehören
in jedem Kreis der Staffel an . Sie wurden
vom Kreisleiter bestimmt auf Grund ihrer
Erfahrungen , ihrer Tüchtigkeit und Fähig¬
keiten , ihrer Tatkraft und ihrer besonderen
Eignung , Menschen zu führen und zu be¬
treuen . Diese Männer stehen wie bisher
tagsüber in ihrem Beruf , sie leisten wie bis¬
her ihre ehrenamtliche Arbeit als Mit¬
arbeiter des Kreisleiters und Ortsgruppen¬
leiters . Sie tragen keine besonderen Ab¬
zeichen , sie bilden keine eigene Gliederung
innerhalb der Partei . Aber sie müssen Tag
und Nacht,  Sonntag und Werktag , tele¬
fonisch oder durch Meldpr erreichbar sein,
und sie müssen , wenn sie durch den Kreis¬
leiter alarmiert werden , in . kürzester Zeit
in ihrer Luftschutzausrüstung zur Stelle sein.

Die Aufgaben der Politischen Staffeln
Die Kriegsaufgaben der Politischen Staf¬

feln gehen aus ihrem bisherigen Einsatz
klar hervor . Sie stellen im eigenen Kreis

das politische Führungsinstrument .
des Hoheitsträgers

dar , sie stehen ihm jederzeit , besonders
aber in der Zeit des feindlichen Bomben¬
terrors , zur Verfügung und helfen ihm,

seiner schweren Verantwortung gerecht zu
werden . Die Politische Staffel macht es ihm
möglich , entsprechend der jeweiligen Lage
die notwendigen Hilfs - und Betreuungsmaß¬
nahmen innerhalb des Kreises schwerpunkt¬
mäßig zu verlagern . Ebenso kann nun nach

wurden in allen Gebieten Sondereinheiten
der 17 - bis 21jährigen Mädel aufgestellt . Es
wurde nun damit begonnen , die Sonderein¬
heiten zunächst im Fernschreiben , Fern¬
sprechen und Funken auszubilden . Sinn die¬
ser Ausbildung ist in erster Linie die Sicher¬
stellung des Bedarfs an Nachrichtenhelfe¬
rinnen für die Waffen - fj und die Wehr¬
machtteile aus den Reihen der Hitler¬
jugend . Als zweites wichtiges Einsatzgebiet
stehen die Nachrichtenmädel des BDM . nach
Abschluß ihrer fünfmonatigen Ausbildung
für die Befehlsbunker der Reichsverteidi¬
gungskommissare und Gauleiter zur Ver¬
fügung . Im Rahmen des Kriegseinsatzes der
Hitler -Jugend sollen sie ferner je nach den
örtlichen ' Anforderungen Bereitschaftsdienst
in den Dienststellen der Partei und des
Staates sowie in Großbetrieben mit eige¬
nen Nachrichtenverbindungsanlagen ' über¬
nehmen.

Ach! Monate Ge’ängnis
lür Arbeitsbummelantin

Am 7 . Juli 1944 hatte sich die 25jährige
Angeklagte Alka K n o 11 vor dem Amts¬
gericht Bremen - Blumenthal wegen A r -
beitsbummelei  zu verantworten . Die
Hauptverhandlung ergab , daß die . Ange¬
klagte bereits einschlägig im Jahre 1942
mit zwei Monaten , Gefängnis bestraft wor¬
den ist . Außerdem hat sie im Jahre 1943
wegen Diebstahls zwei Monate Gefängnis
verbüßt . Seit dem 22 . November 1943 war
sie bei der Firma in Bremen -Rönnebeck be:
schäftigt . Bereits Von diesem Zeitpunkt an
klagte die Firma ständig über Arbeitsver¬
nachlässigung seitens der Angeklagten.
Nachdem alle Verwarnungen teils durch die
Deutsche Arbeitsfront , teils durch das Ar¬
beitsamt vergeblich waren und teils tage¬
weise , teils wochenweise ' die Bummelei bis
zur Anberaumung des Hauptverhandlungs-
termins , ja sogar darüber hinaus von der
Angeklagten fortgesetzt wurde , nahm das
Gericht sie deshalb in Untersuchungshaft

Aufstellung der Politischen - Staffeln der
Gauleiter schlagartig über eine Hundertzahl
besonders geeigneter und tatkräftiger Poli-
tischer Leiter verfügen , er kann diese Män¬
ner , von denen jeder in der Lage sein muß,
sofort die Aufgaben eines Ortsgruppen¬
leiters oder eines seiner Amtsleiter in
einem völlig fremden Kreis zu übernehmen,
zur Ablösung von Politischen Leitern ver¬
wenden , die nach schweren Bombenangrif¬
fen oft 36 und 48 Stunden ununterbrochen
im Einsatz stehen . Auch die Alarmierung
der Politischen Staffeln mehrerer Gaue in
einen benachbarten Großstadtgau wurde in
besonderen Fällen bereits mit Erfolg durch¬
geführt . •

Diese Aufgaben , die die Männer der Po¬
litischen Staffeln zü bewältigen haben , sind
besonders verantwortungsvoll.
Es gehören eine harte Energie und verständ¬
nisvolles Herz dazu , im Inferno einer Bom¬
bennacht verzweifelte Mütter , die ihre Fa¬
milie verloren haben , verwaiste Kinder und
verängstigte alte Männer und Frauen in
Obhut zu nehmen , sich um die Sorgen und
Nöte jedes einzelnen zu kümmern . Es ge¬
nügt jedoch nicht , diese Volksgenossen
körperlich zu betreuen , sie zu kleiden , zu
verpflegen , unterzubringen . Der Politische
Leiter muß auch Verständnis . Iraben und
Rücksicht nehmen auf die Angst des . einen
und die Aufregung des anderen , er muß sie
durch Wort und ' Tat innerlich aufrichten
und stärken , ihnen wieder

das Gefühl der Geborgenheit in der
großen Schicksalsgemeinschaft unseres

Volkes

geben . Solche Kunst , Menschen zu führen,
kann nicht schematisch erlernt werden , sie
beruht nicht nur auf militärisch exakter
Organisation . Hier müssen die Erfahrungen
eines berufenen Politischen Leiters richtung¬
weisend sein , die er sich in langjährigem
ehrenamtlichen Dienst in der Partei erwor¬
ben hat.

Allen Anforderungengewachsen
So sehen die Männer der Politischen

Staffel ^ uch in Bremen ihre Aufgaben . Im
Kriege sind sie deT schlagkräftige , allen
Anforderungen gewachsene Stoßtrupp des
Hoheitsträgers . Nach dem Kriege aber wer¬
den sie , gehärtet im Glutofen des schwer¬
sten Bombenterrors , als die Auslese der
fähigsten und tüchtigsten Politischen Leiter
ihres Kreises auch auf dem Gebiet der
weltanschaulichen Erziehung und ' Führung
an der Spitze marschieren.

Heinz Schwaibold

und verurteilte sie als ' notorische Arbeits -i
bummelantin , 'entsprechend dem Antrag des
Staatsanwalts , zu 8 Monaten Gefängnis.
Diese Strafe erschien sowohl aus dem Ge¬
sichtspunkt der Sühne , als auch aus dem
Gesichtspunkt der persönlichen wie der
generellen Abschreckung erforderlich.

Preisbildung für Messer - und Scheren¬
schleifen . Der Reichskommissar für die
Preisbildung hat einen Erlaß über die Preis¬
bildung für.  Messer - und Scherenschleif¬
arbeiten herausgegeben , der sowohl für die
Handwerksbetriebe als auch für ambu¬
lante  Scherenschleifer gilt . Der Erlaß , der
am 1. September in Kraft tritt , ist im Mit¬
teilungsblatt des Reichskommissars für die
Preisbildung vom 17 . Juli veröffentlicht . -

Versicherungs - und Lehrverhältnis im
elterlichen Betrieb . Die Beschäftigung von
Lehrlingen und Praktikanten auf Grund
eines schriftlichen Lehrvertrages oder einer
schriftlichen Praktikantenvereinbarung ■ist

versicherungsfrei , unterliegt also nicht der
Beitragspflicht zum Reichsstock für den Ar¬
beitseinsatz . Verschiedentlich wurde daraus
gefolgert , daß die im elterlichen Betrieb
ausgebildeten Lehrlinge keine Versiche¬
rungsfreiheit zum Reichsstock für den Ar¬
beitseinsatz mehr genießen sollen . Das ist
aber nach einem Bescheid des General¬
bevollmächtigten für de Arbeitseinsatz nicht
der Fall . j!st also im Falle eines Lehrver¬
hältnisses zwischen Eltern und Kindern die
vorgesehene Anzeige an die Kammer er¬
stattet , so ist auch die Beitragsfreiheit zum
Reichsstock für den Arbeitseinsatz gegeben.

11 . Deutsche Reichslotterie . Die Haupt-
und Schlußziehung 5 . Klasse findet vom
8 . August bis 4 . September 1944 statt . Der
Schluß der Erneuerung ist amtlich festge¬
setzt auf Dienstag , den 1. August 1944.

Das Fest der Silberhochzeit feiern heute
der Reichskanzleiangestellte Richard Amther
und Frau , Agnes , geb . Hillmann , wohnhaft
Oyter StraÖe 7 . '

Fernes Tal
des Sthoharie

Ein A u s w a n d e r e r - R o m a n
von Fritz Heinz Reimesch

Alle Reclitebetm Gauverlag Bayreuth
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(1 . Fortsetzung)

War es danach nicht ein gesegnetes , ar¬
beitsreiches Leben geworden , trotz der vie¬
len Plackereien und Sorgen ? Es hatte ihn
nie gereut . Zu den Lasten waren auch die
Ehren gekommen . Von ' der Gemeinde war
er . zum Schultheiß gewählt worden . Der
Oberamtmann hatte ihn um seiner Recht¬
lichkeit willen zum Amtmann ernannt , viel¬
leicht auch wegen seiner schönen Hand¬
schrift , die die Schnörkel so schön zu zie¬
hen verstand wie die Zahlen genau zu stel¬
len ; sorgsam in Reih und Glied , so wie frü-y seine-Kerle, die Dragoner. Es war Ord¬
nung in seinem Leben , immer Ordnunq . Sie
war ihm höchstes Gesetz . Wie oft hatte er
für seine bedrückten Bauern das Wort er¬
griffen , wenn der Herzog mehr forderte an
Steuern und Roboten , als das Gesetz ihm
gestattete . Wie oft war es deshalb zu schwe¬
ren Auseinandersetzungen mit dem Ober-
amtman .i in Backnang gekommen oder gar
mit dem Obersten Rechnungshof in Stutt¬
gart . Johann Konrad Weiser war als ein
Mann Bekannt , der nicht nachgab , auf den
man bauen konnte wie auf einen Felsen
Einmal hatte ihn der Herzog , der Reichs¬
generalfeldmarschall Eberhard Ludwig , nroh
angelassen . Weiser hatte seinem Landes¬
herrn mannhaft geantwortet und ihm gesagt,
daß Recht Recht bleiben müsse , daß man
von den Bauern nicht mehr fordern könne,

als sie schon ' zinsten und fronten , daß die
vier Zehnten , die das Land nahm , ohnehin
viel mehr seien , als für Menschen zu leisten
möglich wäre.

In seiner vollen wuchtigen Größe war er
vor dem Herzog gestanden als ein freier
Mann , den weißen , geschnitzten Stab seiner
Amtsgewalt vor sich gestellt , seinem Lan¬
desherrn mit festem Blick in die Augen
sehend , denn Meijschenfurcht kannte er
nicht . Der Herzog hatte ihn lange angeblickt,
ihm dann leicht mit seinem Krückstock vor
die Brust getippt und gemeint:

„Amtmann , Er ist ein guter Vater seiner
Bauern . Er gefällt Uns , weil Er sich nicht
ducken läßt , auch nicht von seinem Landes¬
herrn , der Gewalt hat über sein Leben . Er
hätte doch bei den Dragonern bleiben sol¬
len, . Weiser ; wär ' heut vielleicht Rittmeister
oder gar mehr ; denn Wir wissen , die Wei-
sers sind von alters her freie , untadelige
Männer gewesen . Er hat einen Ihm gewo¬
genen Landesvater ."

Das hatte sich herumgesprqchen im gan¬
zen Murrtal , und es war nicht zum Schaden
seiner Bauern gewesen . Weiser hatte es
stets mit dem ' Recht gehalten und mit der
Ordnung . Daß er darüber hinaus ein Dick¬
kopf war , konnte man nicht ändern ; er war
eben ein Schwab.

So hatte der Witwer an der Bahre sein
Le ’ im Geiste an sich vorbeiziehen las¬
sen . Sollte er mit Gott hadern ob des Miß¬
geschicks ? Die Jahre mit Anna Magdalena
waren gesegnet gewesen, - und daran wollte
er sich halten . Konnte er als armer kleiner
Mensch wissen , wovor Gott sein Weib be¬
wahren wollte , weil er sie zu sich rief ? Mit
einem lanqen , tiefen Blick hatte Weiser das
Leilach über das Antlitz seines toten Wei¬
bes gebreitet , sich die Tränen aus den Au¬
gen gewischt . Dann griff er zum Gesang¬
buch . Er blätterte darin und las dann laut
das Lied , das er sich selbst hineingeschrie¬
ben hatte , da es ein neuer frommer Sang

war , der ihn stark ans Herz gerührt hatte,
als er das erstemal in der Kirche gesungen
worden war , der da Begann „ Befiehl Du
Deine Wege " und in dem es hieß:

„Der Wolken , Luft und Winden
gibt Wege , Lauf und Bahn,
der wird auch Wege finden,
da Dein Fuß gehen kann .“

Daran sich zu halten , war sein Vorsatz;
sein Vertrauen auf den Allmächtigen war
sein Wegweiser . Von dem , was die Predi¬
ger und Pfaffen von den Kanzeln predigten,
hielt er - nicht allzuviel ; es wär viel Geplärr
und Gezänk dabei . Er hatte erkannt , daß die
Schwarzröcke selber zumeist nicht nach
dem handelten , was sie lehrten , daß sie
Menschen waren mit allen Fehlern , freilich
immer sehr bedacht auf ihre Gebühren , die
sie geschickt zu häufen verstanden . Immer
legten sie , was sie als Gottes Wort verkün¬
digten , so aus , wie es ihnen paßte , so daß
er mit dem Pfarrer Hägelin , der als Mensch
ganz leidlich war , oft in ernsten Wortwech¬
sel gekommen war.

Johann Konrad Weiser trat hinaus in den
jungen Morgen . ,Die Wolken zogen im eilen¬
den Lauf nach Westen . Ja , das war auch
seine Richtuno , die einzuschlagen er sich
entschieden hatte . Nicht ins Ungarland
wollte er ziehen wie so viele , die die Hei¬
mat verließen . Dort würde kein Friede wer¬
den , nie — auch waren ihm dort zu viele
Grafen , Barone , Bischöfe und FTerren . Konnte
man dort ein freier ' Mann bleiben ? Haus,
Felder und Weingarten wollte er Katha¬
rinas Mann verkaufen , der ein tüchtiger
Bauer war und auch sein Nachfolger als
Amtmann werden könnte . Das Anwesen war
sechshundert Goldgulden wert , ob aber der
Schwiegersohn Konrad Boß ihm auch nur
den zehnten Teil würde auszahlen können,
das wußte er nicht , denn es war überall
Mangel an barem Gelde . Fremde aber soll¬
ten sein Land nicht bekommen ; er wollte

sich eine Heimkehr nicht verbauen ; auch
sollten die daheimbleibenden Kinder ein
Erbteil haben.

Anna Magdalena war mit allen Ehren bei¬
gesetzt worden , die ihr gebührten . Mit schö¬
nen Buchstaben harte der junge Konrad das
hölzerne Grabkreuz der Mutter bemalt ; für
solche Arbeiten hatte er ein besonderes Ge¬
schick . Die Mädchen aber begannen alsbald,
alle Kleider zu richten ; der Schuster nagelte
feste Sohlen auf das Schuhwerk , und der
Vater überholte den Wagen und das Acker¬
gerät , die Leitseile und das Kummet,
schärfte Aexte und Rebmesser , Sicheln und
Sensen ; denn er wollte nicht lange mehr
fackeln . Es war jetzt Juni ; vielleicht konnte
es ihm noch gelingen , bis zum Herbst ins
ferne Amerika zu gelangen . Sorqfältig batte,
er auch die Sämereien verpackt von den
Blumen , die sein Weib selber gezogen hatte.
In einem Gürtel verwahrt , auf dem Leib zu
tragen , waren die fünfundsiebzig Goldgul¬
den , die ihm sein Schwiegersohn hatte ge¬
ben können , und das . was er selbst an Gold¬
stücken besaß . Auch seine Papiere waren
bereitgelegt und seine Medaillen , die er
sich bei der Befeiung Wiens , bei der Erstiir .-
mgng Ofens und in der Schlacht bei Zenta
verdient hatte , sowie die Taufscheine der
Kinder . Dann war der Wagen beladen wor¬
den . Je eine Lade voll Kleider und Wäsche,
eine Kiste mit Werkzeug ; ein Sack Mehl,
Schwarzbrot für die nächsten Wochen,
Rauchfleisch und einige Flaschen vom Be¬
sten , Selbstgezogenen.

2.

Man schrieb den 24 . Juni 1709 , - als ' der
fünfundvierzigjährige Witwer mit acht Kin¬
dern auszog , eine neue Heimat zu suchen.
Die Ausfahrt war nicht fröhlich . Er würde
seine zurückbleibenden Töchter , seinen klei¬
nen Sohn , sein Haus , das Grab seiner Anna
Magdalena nicht mehr sehen , das ahnte er.
Vrelleicht , daß er seinen Jüngsten später

Niederdeutsche Rimüsch
Norden . Mitten in dem großen

becken der neuen Siedlung Neuwesteel i
eine Insel , auf dei viele seltene und scp !
Vögel der Küste zu Hause sind . Diese t
ist vor mehreren Jahren zum Natursi
gebiet erklärt worden . Zum Aufsehet di- '
Vogelfreislätte in dem NaturschutzgebiT■
jetzt der Sielwärter Mennebäck in y ■
westeel besjellt worden . *'

Norderney . Jn den warmen Som
monaten kommt als seltener und darum ' '
begehrter Fisch , die Makrele , in die p
Wässer nahe der ostfriesischen Küstidiese Jahreszeit beginnt der P ;- -.! ' ' ' ^
Makrele zu fangen oder , wie es fä'rkJ'

11101. 11 11C1UI , „ juyv -11 . eciuer Sind J.
Schwärme dieser Fischart in den W'
Jahren immer kleiner und seltener qeJ ;!
den . In dieser Woche wurden nun vor \ v
derney die ersten Makrelen dieses
„gejagt " und eingebracht ; bisher leider r' l
in kleinen Quantitäten , so . daß eine Ziii-
lung an größere Verbraucherkreise w
nicht möglich war . '

Marienhafe . , Vor kurzem wurde ’ durch d
hiesigen Gendarmeriewachtmeister ein M-!;

mit einer höchst verdächtig schweren AbT
tasche f'estgenommen . Sie enthielt d..
Flasche Sekt und mehrere Gläser Rn.:'

Bei einer genauen Untersuchung des Fe' "
fand man noch ein Herrenfahrrad , d-
einem Landarbeiter aus Osteel gestohle-
worden war . Die Gläser und Flaschen
ten aus einem Diebstahl herrühren , der --
kurzem bei einem hiesigen Landwirt bera-
gen wurde und bei dem 15 Gläser pl 1
Fleisch - und Wurstwaren und Früchten s^
wie 12 Flaschen Sekt und Wein
wurden.

Tostedt (Kreis Harburg ) . Am Batobo/g,
eignete sich abends ein schwere : \;nfa||
Ein Bauer aus Todtshorn hatte mit satieffi
Gespann eine junge Frau mit ihren Kirtein
vom Zuge abgeholt , als die Pferde vor p
anfahrenden Lokomotive scheuten
durchgingen . Die Insassen stürzten von
Wagen und erlitten fast alle ' erhebliche Ver¬
letzungen.

Lüneburg . Seit 25 Jahren ist Bürge:
meister Möller der Leiter der Stadt Beve:|
sen und kann auf eine segensreiche Tätil
keit zurückblicken . — Auf dem Wege na«
Rotkem , wo er Besorgungen zu erledig
hatte , wurde der Landwirt Scheele unti
einem Baum in der Nähe der Allerbrüüj
vom Blitz erschlagen . '̂
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Uelzen . Als ein guter Erfolg der Lüs
burger Schweinezüchter konnte die in lie
zen durchgeführte • Zuchtschweine -Absai
Veranstaltung verbucht werden . Zum Ve;
kauf gestellt wurden 80 gekörte Eber ne

10 tragende Erstlingssauen , die alle ab
[esetzt wurden . Die nächste große Absaü
Veranstaltung des Zuchtb $zirjcs Lünebe
indet am 6 . September statt.

Verden . In Ermangelung eines Bai?
neisters in der Städtischen Flußbadeanslaj
n der ' Aller stellt in ' diesem Sommer
Ortsgruppe der 1 Deutschen Lebensrettunafl
Gemeinschaft die fachliche Badeaufsiclt
iin Rettungsschwimmer der genannten &
ellschaft . der ' 18jährige Verwaltungsangt!
teilte Heinz -Hermann A s c h o f f r e tte:
ereits zwei Mensdienlebei,

arunter einen Soldaten , vom sicheren Toi
gs Ertrinkens in der BadeanstäR Diesi
’age wagte sich ein 11 jähriges Mädcfe
bwohl Schwimmerin , zu weit in den Sa
er Aller und geriet in höchste - Leks
efahr . Als das Mädel schon mit dem lii
ang , sprang die 17jährige Johanna Co:
es , gleichfalls eine ausgebildete Rettu®

chwimmjerin der DLRG . hinzu und braefe
is ans Ufer . — Der 16jährige Postjungbotl|
lerbert Th i e s aus Stadebergen e r tr an ».

morgenn
bei Gio!
seiDaniz
konnte, *
denAnja
vielesnich
rumgtscr

Noch

Habe auf dem Rücken , mit wunden ^
und qebeugtem Leib , weinende K in
der Hand . Werdende Mütter
Kranke und Gesunde.

(Fortsetzung folgt)
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Übungsschiehen der Fak-Ärüllerie
Sonntag , 23 . -Juli , von 8 bis 9 .30 Uhr,

in dem durch folgende Punkte begrenz!«
Raume : Klitzenburg — Wummensiede — Ritte?
hude — St .-Jürgen -Land — Oberblockland
Klitzenburg sowie von 12 bis 14.30 Uhr ii ^
Raume Almsloh (Außerhalb des bremischen ö
biets ) ein Uebungsschießen der Flakarülled
statt.

Parteiamtliche Bekanntmachungen
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NSKGV;r Kameradschaft Walle. Heute17*-?..",
18 Uhr , Cafe Dohrmann , Waller Heerstr . tä
Dienstbesprechung aller Ünterabteilungsführei.

NSKOV.f Kameradschaft Iluckeliiede. ‘Hw*
20 Uhr , Geschäftsstelle der NSDAP Huckelriedijfê ^ ^
Dienstbesprechung aller Unterabt ^ ilungsfüh >::

NSG. „Kraft durch Freude“, Abt. Wander
Sonntag , 23 , Juli : Fußwanderung  La^
forner Wacholder -Heide . Treffen 6.40 Hpt*"
Führung : Kloß . Radwanderung:
(Badefahrt ) . Treffen 7 .30 Brill ? Führung : Schmidt

Das Geheimnis um die größte FruchW'
keit und den größten Genuß vom Dass“
einzuernten , heißt : gefährlich leben!

Nietzsche

C*•' &$»
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fei«
einmal nachkommen lassen
war sein Gedanke , als er den Säuglfc ? ®3
letztenmal in den Arm nahm uni
Als sie auf dem Hügel angelangt
zu dessen Füßen das liebe Heimatdorf “’®
aspach liegt , über den die Straße hi®-* ’
führt ins Neckartal , hielten sie an;
hier wollten sie ' Abschied nehmen von81“
ander,

lU ?.'-'- ';;

Gj|,.

„Möge euch . Gott der Herr segnen,
denkt oft an uns . Sorgt für der M»’'
Grab . Du, , Konrad Boß , mach aus
Sohn einen tüchtigen Mann , und der
lena schreibt , wenn sie von sich hören

%S)
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vvcmj oio vvyu oi ' -** — ■*•y T1,
daß wir nach Amerika qeqangen sind . J(
,. rn .llo„ - - r,_ jLu . „ „ „ P crhtferrl ^ Sll],wollen - uns die Herzen nicht noch schwe,tI
machen , deshalb Gott befohlen , Kinde’ 1

letztes Händedrücken,
knallte die Peitsche und der schwerbela e
Wagen rollte langsam talab . Barbara tu "
die fZügel . Konrad schritt neben seinem
ter , Hand in Hand mit Sabine . Das Km
volk ß auf den Truhen oder lag ' n P ec j,

... ttftj
fcO -bi. ,.”

Als sie einige Tage darauf an
geschwärzten , verbrannten Mauern
Schlosses von Heidelberg , vorbeiM >
zeigte der Vater auf den einst so herrlrc <
Bau und sagte nur ein Wort ; „ Franz 0*
Dieses Wort hat Weise,r seinen Km (f,
noch öfter gesagt , wenn sie an zer j ;t?L
Schlössern , Kirchen , Dörfern oder , Sa fljg.
vorüberzogen . Viel Volk wanderte den

!v' sV

chen Weg dem Rheinstrom zu ; man -c!’eJ |j jv' i,,' ' :,.;
Wagen , viele aber zu Fuß , mit ihrer 1 1

wunden Ul __ Av',‘V..
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